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OO Tas 5chl<it^uwrt „it'.'iitschnft" l)n< die 
di!mrt uiilncltt'Il, immer, nienn 

von emeni rea.cn Nähevrüctei, dcr in cin'^nl 
litittelld^'n und sich nllw'ivtett-

den di^ Rede ist, der G<:ist die Zech^ 
bt.'zal)len t)at fiu' die Vl.'rreäitstt'llilnx^ d^:-.^ 

:'^^'nl.!rli.llell. bi».' ''Lcftrebttngen, di>' 
sich dil' ^uttdierung allj^emeinen Wc>s,lstatt-
di'.^ zum setzen, sollen nicht ullterjchlivt 
nieid.'n. Ziffern sprechen <'ine beredte Spra­
che, in den Gei^enülierstcllunt^n von Inlport 
i'ttd l5xpl)rt sind Clenx'lltv' der Wirtlichkeit 
enthalten, an denen vori'lberzugchen ebenso 
lnislnnil^ ist wie ja cinch die auSschlies;lich<! 
^'LlDnunsi dl?'^ Äirtschaftlichcn doch inuner 
nnd wicder in die Cackliasse dl?r materiellen 
D.'tttart zu mnnden «lezwun^^en wird. 

7ur Budapest fand dieser Ta^e eine Wirt-
schafl'^.tonferenz inossizieller Vertreter pan-
turl^pmscher '^la!ilinalflrnM>?n auö den Nach-
sol^^estaaten statt, liei welcher l^legenlieit die 
n'irlichaftlich-.' Zusammenarbeit der Vi?lker 
iln Tonnnbeclen zur Diskussion Mellt wur­
de. (5.? wurde viel von den l^eqenjähen auf-
l^ezeil^t, die heute zwischen Ä g r a r st a a -
t e u und einerseits und I n d u st r i e-
st a a t e n anderseits bestehen, luan »er--
ivit'.' ans die immensen Lchwierisikeiten, und 
<'>? bed.'ilte schon viel, wenn man zur Einsicht 
tani, das', im Donauraum (einschließlich P^-
lenc) reti!onale '^:>irtschaftsabtommen n>enn 
schon nicht zwischen allen Staaten so doch in 
(^tuvpen al'jieschloisen werden ti>nnen. D'c 
Arsilllitt'nte, di<' juc^oslawischerseitS von Dot-
ttn F r a ugep und ruuiänischerseits von 
M anioleScu inS Tressen tl<?fübrt 
n'urden, ilbteu nachl^altix^sten Eindruck. Auch 
^ !e ')kl^twendiqleit einer Zollunivtl wurde cr-

ulld luit dem Hinweis darauf, das« das 
^^rra^n fiir eine solche Zoilgemeinschaft noch 
nicht vorbereitet sei, alo vorläufig undurch-
si'ilnbar zur Teite tl^^stellt. Was alö Zchlun-
^rqel'nis l,eraustaitt, läs;t sich wie folgt zu-
la-iünensassen: ?ittsel.-lung eines ständiizeil 
>teiult.'es, welche? die für eine wirlichastliche 
,'^»ili.i»i!nenarlieit plädierenden Informatio'-
uen ',u sammeln liat . . . Welchen Zinn ha« 
l'v'n schliessiich und endlicli alle diese i^tonfe-
rcii'ii'n. wenn die '.!^i.'lter iinnier und wieder 
Nil! ihre >)offnttnc^ auf vratti'ch-reale Zufanr-
inenarbeir betroc^en werden, wenn die konfe-
icnziell<' ^Haarspalterei nn> den DoMentrani 
!^i'r Äirtschaftöpolitiker an^^schlaMebend ist 
in einer Aera tiefster seelischer Depression, in 
der üiier t>l> ').1ullionen Mensckell dieses in 
ar!.">'n Konturen aufqezeii^ten Dc'iniubeckenS 
l'iicl.üätilich dem wirtschafNichen ^linin ent--
t^i^'c'nl^eh^n? 

viel scheint sich an Wahrbeit.als Kern 
fierl"'''^ieschält zu haben: die Perlk^ndiqnng 
der !Lölser untereinander tann nicht anS-
schliesilich ini Materiellen begründet werden, 
der turzsichtiqe Ej^oismus, qepaart ulit ei­
nem irrlichlierenden ^tachkriegsnationali!^-

nnis. ist da-^ l^rof^e Uekiel, an den; alles trank 
darniederliexit. Wie sollen sich zwei in den 

j^emeinsamen Lebensraum nebeneinander 
gestellte Nationen „wirtschaftlich näl^errük-
ken", wenn den l^eiftiq 3cliaf'enden dies- n. 
jenseits der (Grenzen der geringste Versuch ei­
ner sieistisien Annäherung als',.indisrutalires 
Politikum" schlecht angekreidet wird und die 
etwa vorl?andencn Annäherung Nestrebungeil 
nur mit de,- Ans^enpolitik der beiden Län­
der konksornl geheil dürfen? Für eine wirt­
schaftliche Aulmherung sind die Psychologi-

Laval vorläufig gerettet 
Der Zorn des Senats ist abgeflaut — Die Rücksichtnahme 
auf die außenpolitische La,ic Man hofft, Laval Iiis zu 

den Nenwahle» im Sattel zu behaltell 

L:e vom Teuator Peyron « rt uiit 
Ll> Un c 'christen elnliereichte ^nti:rp>u.itio», 
in der die Aussprache ttt,er die allgemeine 
Politik des Kabinetts Laval qesordcrt wi.d, 
sollte heute nachmittags im Tena« «ur ?pra. 
che kommen, eine Tatsachs, die bei der ;iegen 
wärtigen Einstellunq der Mcs)rl, it des ?e-
nat» Mt «egierung unter aewisjen Umstiüi. 
den den Sturz des ttadinetts Laval .»ur 
xe haben könnte. Tiefe Anfrage ist, wie jet,,t 
als neueste Wendung verlautet, arund'äs l̂ ch 
schcn d?r Vertaannq anheimzissallen. Tic 
ge der Reaieri?v' n'ar gestern noch sel̂ r tri-
tisch, sie wird aber h?nt? nnter d?m s^?sickts-
puntte dieser Wendung schon weniger kritisch 

P a r i s» !<». ^elvr. 
tiemteilt, da es gestern in abermaligen Be»' 
Handlungen mit den Z^unktionÄren im Senat 
gelungen sein soll, die Ansicht nahezulegen, 
dasj eine Kabinettskrise augenblicklich m. Riitk 
ficht auf die Genfer Abriiftun^stonserenz ». 
andere schwebend, Verhandlungen «ich» am 
Platze Nilire. ^n diesem Sinne hatte gestern 
die Slepnblikanische Bereinigung des Senats, 
der auch Poinearö angehört, eine dement-
sprelhende tkntsckliekiuna versasit. Tadurch 
wurde eine merkliche lkntspnnnung geschis­
sen, und man hält es in politiich-n ttreisen 
für durchaus möstlich, dah mar ?'< < V»n»al 
bis zur Turchkjjhrung der ?iettwal)l̂ n werde 
im Amte behalten können. ^ . 

Bier Kandidaten 
Jlu ersten Walilaanq der deutschen Präsideutschoftswalil -

Die Haltung der Mtttelparteieu 

Da durch die Entschließung Hindenburgs, 
die Kandidatur siir die PrüsidenislhaftSwahl 
anzunehmen, die vorläufige Lösnug dieser 
Frage eĵ zielt ist, wendet fich nun das In» 
terezse der politisch interessierten Lefsentlich» 
keit der Haltung der grchen Parteien zu. 
Es steht nunmehr fest, dak die Mittelpar­
teien von den Volkskonservativen bis .jnr 
StaatSpartei (ehemalige Demokratische Par­
tei) ihre Zustimmung zur Kandidatnr bin. 
denburgs geben werden. Die Sozialdemokra­
ten dürften «och heute in einer Sitzung der 
Reichsparteileitung ihre Zustimmung für 
Hindenburg abgebe«, was umso erklürtil̂ r 
ist, als ihnen daran liegt, einen faschistischen 

B e r l i ii, II». ,^el> '̂v. 
Kandidaten von vornherein unmöglich zu 
machen, wenn sie auch keine Hoffnung lien.en 
dürfen, ihren Mann durchzudringen. Ebenso 
werden fich auch das Zentrum und die Bait-
rische BolkSpartei noch heute sür die Va!,l 
Hindenburgs ausspreche«. 

Im ersten Wahlgang dürsten sicki demnach 
vier Kl.ndidattn gegenüberstehen: H i n-
d e n b u r g ,  d e r  K o m m u n i s t  T h a l '  
m a n n, ein nationalsozialistischer Kandidat 
und ein Deutfchnationaler lwahrscheinlich 
Hugenberg selbst). Ss ist anch nicht 
ausgeschlossen, dah der Stahlhelm, der Hin-
denburg die Gefolgschaft verweigert hat, eine 
eigene Kandidatur aufstellt. 

Marseille ^preni.iuntel von ähnlicher Wir« 
lnnti nnd in nlinlich^r Menlie ani^ewend^'t 
wnrden lvie bei ^^nterboii und ''.^ia-Torbatin. 

'^ie Pariser Poli^vi verweis! in dein heute 
heran'?jiesielx'nen >tonniu>iuanee ans die 
Zilnester MiUnschka in 
Mieli, denen zufosjie liegen (5»de de.) 
jähre') nnll) nx'itere Attentate bü '.'liüsieldain 
inw ani der 5<recle ^.^i'i^^n^Pari») fi^Ilien 
nmrden. 

T^ie i s> e r t niiinnt tni, da»', >i^I) 
lumilicheriveise nin ein'.'ii ciest. n d^'n 
eheinalitien ll^nnnnnisli>^!)^'n ?epntierl< l> 
P e r t 1.1 n l^andeln lönne, r si>1i mit 
neni Ä'illionenverinoaen an>ö tier 'L^'tilif zii. 
rüt-si^ezotien lnibe nnd der in dem u'i'lo, 
ans den da'.' '^'tllenliu aelicht-.'! i'.'ar. '^'^ert^ni 
soll ail>7 dein lmch d<!ii Unalml 
schn'nnd^'n scin. 

Ehavö In Svonltn 
Scharfe Massnahmen der Negicrung. 

a r i s, I»!. ,^el>el'. 
An'i' allen Teilen !^i.'anien-.'' loininen Mel-« 

dunt^en iwer den Auvtirinli unn neuen 
Ztreik'), ^U'as'entäiilNfeu, Allenlalen iiiin. 
Tie Aufre^i)lerliaIluNti de<> 'l^ei^ilile'^' kann luic 
noch mit v^iise de-) ben'älUjii n'erden. 
')il elilnen .Insainniennöi'.en lam e>5 in 
zia, dorli lelilen die d'in^el!neldl!ii>^en. I'er (ie' 
slri^^e ^^.^iinisierral ljat ernenl die icharinen 
Maiinalinn'n .inr '^'^elänivfnng der renl'lini'»« 
nären l'uiitriet'e erlassen. 

Nevolveratteutat aus eiueu hessischen i.'i.nd« 
tagsabgearduetcn. 

a r IN iladI, Ii!, ^eber. 
<^''eslern ndeiid-'' n'n^de ani den nalional» 

sozialiüise!>e>s !!.^anei!'i-!i-at>tieordneten .t l -
l le r, der sich ans dein ^ii einer 
Iiol>')sil'.nnii l'e'and, nan rnclinär!---ein 'Xenol-
verseI)lN', aonesiedeu. der ilin seln' sNnner ner--
lehte. Ter Taler — e^) liandell na? undediuiit 
NN! einen p>.'Iilischen AniMlaa isi iliuinia 

llnabhSnglge Mandschurei 
Heute wichtige Beratungen in Mukdeu — Bedeutsame Er 

klärnugen Inukais vor dem japanischen Staatsrat 

In Mukden sind l̂ eute friih die Vertreter 
von vier mandschurischen Provinzen einge­
troffen, um über die Errichtung eines neuen 
Staates zu beraten. 
In einer Rede vor dem japanisiî eu Staats 

rat kam Ministerpräsident Inuka i aus 
dieses Begebnis zn sprechen. Inuka» erklärte, 
Aapan fei zwar licht lateressiert, das; in der 
Mandflk îrei ein künstliches Staatsgebilde 
entsteht, es werde aber, wenn sichere Waran-

T o ti o, 1t!. ^ebcr. 
tien sür eine Stabilität der Verhältnisse ge­
geben wiirden, bereit sein, die Errichtung ei 
nes selbständigen Staates Mandschurei zu 
gestatten. 

Dem Vernehmen nach will ^apan auch 
dann, wenn die Unruhen in der Mandschurei 
abgeebbt sind, starke Truppenkontingente an 
den beiden wichtigsten Sisenbahnknotenpuitk-
ten in der Mandsthnrei, nnd zwar ln Ehar-
bin und in Tsitsikar, belassen. 

Zum ANmtot auf den Srvk eß 
Äuo Nizza-Varl« 

P a r i  s ,  l 0 .  H e i z e r .  
Die Polizeilx'Ilörden haben in der Angele-

l^enheit des Attentats auf den Erpres^.-Znq 
'.INzza—.Paris ein nlnsallt^reiche Cuche nach 
den Tatern eingeleitet^ die aber l»i^ zur 

Slunde ermlliloS blieb. Von den Tälern fehil 
nach nne vor jede Epilr. ivnrde eine 
lohnunli von i.'O.lXX) FraitcS denneniiieil -n 
Aussicht tiestellt, der Angaben inachen lönnt.'. 
die znr Crqreisung der Täter führen tonn 
ten. Ter l!instand, das; die Tetonätion etlva 
l^ j.ti!onllcr tveit im llulkrci'^ vernoinlnen 
N'nrde, iäizl die Zchlnsjfolgerun.^ zu, daß bei 

schen Poraussehungen weitaus lvichtiger als 
die rein zifferinüßigen. Diese Villseuwahrheit 
will aber in den Hauptstädten der Nachfol-
geftaaten anscheinend ni6)t als zurccht besteh­
end erkannt werden. Trennungsmauern, die 
nach dem Weltkriege ausiierichtet wnrden, tver 
sen ihre schatten auf die Mistbeete, in denen 
die Pslänzchell der Berständic^ung keiinei? sol-
ltm. Luft nnd Wasser allein machen eS ai'ch 

l nicht, wenn die Leben spendende Sonnenwär-
nie der tieistisl-snltiirelseii Znsainiiieikqehörici 
jieitSl,l'reili'h»it sehlt. ninszte in den (^c--

schichislehrl'nchern der '-l^ölter, die noch iin 
mer voll einer senilen, in der '-^^ortriea-^-
lnentalität erzogenen Pädal^ol^engeneration 
geschrleden iverdeii, zunächst einmal jener i^i-
beljieist nü'^l^elnerzt nierdei,, der eS dem ails 
lvachseilden Ä'eln'chen ninilöj^liei, macht, sich in 
die Psnet,ol0jiie anderer Pölter zn versetzen, 
unl auf t^^rnnd Vorurteils loser, sachlieli-innli 
terner VetrachtnnMveise jenec, «u'qenseui.ie 

er trauen zn schassen^ >i>el'.i^e.' die 
>> a n p t b e d i n n n süe jede n s a ni 
ln e u a r b eit dildet. 

Tie i^emeindrwalilen iu Bulgarien. 
^ a f i a, !«». "veder. 

^<^ei den lun 5onnla<i dnrcjiiiesinirlen 
le»? in die t>jenieindevelireiunsi vernioch'en^ 
der ">iesiiernnli'^l'loä .'><> 'i'li.i'.en! sämlliriie?' 
Manoute an li^li zli vrinl^n. .!'einerlen!?n'er^ 
ist dl^S Ann^tuln'en der Arveiierpariei, di^ ii? 
drei 5iäd>en die al'sl'Inie )U ernii^ 
lstn verinoMle. 

Kurze Rachrichten 
'.>( e iv n o r lti. ,>el'ev. 

anc' 'j>orla berichlel loiro, i't 
dortselbst ein Anfstand alio^ielnochei?, den der 
eh e IN a l i e Präsidi' nlselias! vtandidat cannel 
d'astro '^nesada siilnt. Tie '.'liissländiichen 
hallen siel) !n die >iasernen von Bella '^>is!a 
zuriirtgezoqeir, von tvo sie weiter in das 
7^nnere de-? ^^altde>.' vordrin^ien. 

o n d o n. l l!. "vctze?. 
Ans dein ^lnt^plau iu ^'eiicharo in der (^raf 

schakt ^ife ereiilnele sirli ein schwere-!! ^vlni^-
zeln.^nn^llilck. -^ivei 'U,'lij,.irsliui>eill^e iti-)fieii ul 
der ^^iiit znsaniinen. inoliei die deiden Piloten 
ans der 5!elle i^etöiet nnirdeir^ Cin "-Z^ei'l' 
actiler nnirde ii'iir schwer verletU. 

Börienberlcht 
Zürich, den !N. "veder. Tevis e li'. 

V e a g r a d ' I . ^ a r i o  ^ ' ^ m d o n  l 7 . 7 l l ,  
' ^ t ' e i v y o r l A a i s a i i d  ' L r a s s  
'^^erlin li.'l. 

Zagrev, dei? l.'»^ ^eder. -- T e v i s e in 
'!>^lailaiid ^.^ondon -

l'lewnort ^eliee! l!^. 
' U a r i - '  ^ > ' ' 1 . 1 7 — I l ' ' . 7 . l - >  
^'.lii ild l'»'.»! Ili'l.l!.''. 

i.^jubljana, den 1<! ^eder Devisen: 
.'^nrich !.^olidon 70-. 

'.X'eiolier! .'xN7.Mi, Pari'.' 
Il.ii l>!-.li'7.l>:?, Triest 



.?/^arivdre? ?lummer Mittwütch, d«n i/. «fever WSS. 

Römische Kirche und ^^aschismus 

?cr Besuch Mussolmis beim P^^pst Pmö XI.' 
l^ill der Papstkrönunq wird in vo-
lillichcn ^trtijen als cin Er«iqniS von gros',er 
nxlthisiorischer Vcdcutuiu^ anMh<n. ?)kc,n 
'ickit in dic'sem Vcsuch den Ausdruck der cud-

Au^^i'öhnnng zivlichi^n dcm ^aschis-
ivicder: die Nüctkchr Mussolinis m 

INNS und dem Vatikan, und den Abschluß 
einer Polennk, die mit der Unterzeichn mg 
der Berträste zwischen der Kirch« und der tta-
licnischcn Re<?ierung vor drei Jahren ein­
geleitet wurde. Unsere Aufnahme qibt cinon 
Moment aus dissem historischen Ereiiiiüs 
t seinem Gc^oli?e aiis dein Vatikan. 

Vertagung der 
Abrllftungskonferenz? 

Präsidentschaitswahlen in Deutschland und Kammerwahlen i» 
Frankreich sollen „K.ärnng finden"... 

G e n f, !.V Fcber. 

l<'dingungslos hinter die nationalsozialisti' 
sche ^^rtei zu stallen. 

Berl in, !5. Fcbcr. 
Ter „Vorwärts" erklärt zur Fral^c der 

Äahl deo Reiä'öpräsidcnten: Tie ^oziald'^ 
mokratie wird nicht den tonlmunistischen Un-
sinnn mit zlvei multiplizieren. Sie wird sich 
nicht o^ine sorgfältige Prüfung der Nisten 
zu einer sozialdemokratischen Kandidatur ent 
schließen. Tie Sozialdemokratie kann keinen 
^tandidaten aufstellen, ohne wirklich um den 
3iefl zu kämpfen. Tie must im Interesse der 
Arbeiterklasse alles tun, um wenigstens dem 
Zoichismus den Tieg zu entreißen, mit an­
dern Worten: 2ie musj auf einen eii^enen 
j»Iandldatv'n verzichten, wenn sie eillcn an­
dern sieht, durch dessen Aufstellung ein 'eil 
in die Reihen der Gegner getrieben und eine 
Niederlage der Harzbnrger Front herbeige­
führt nxrden kann. 

Dir Besichkf»o«ee avtt die 

MtMtllrooe 

Zum Berichterstatter für die Be^^^indlunff 
!^r Memelfra-^e vor dem Rat d?'!^ Völkerbun­
des wird der Noriiieger Erik Lolban er« 

nannt >v<?rdcn. 

Ein Kabinett Barthou? 
Schwierige Gestaltung der Lage des Kabinetts Laval — 

Unentwegte Haltung des Senats gegen Laval 
Tie Regierung wird sich bemiihen, bis Diens 
tag in der Arnge der Wahlreform ein ^vwohl 
fiir die Kammer »ie slir den Senat annehm« 
bares komPromiß zusammenzubringe». 

G e n s, 15. FeK?r. 

Tie Plcnarberatungen der AdriiftnngSkon-
screnz werden, wie alles daflir spricht, in al-
Icrnächstcr Zeit vertagt werden. D<r neuer­
liche Zusammentritt des Plenums ist etnm 
im Mai gedacht. Unterdessen soll in den Kom­
missionen und Unterkommissionen der Konse-
renz Kleinarbeit geleistet werden. In »onfe, 
renzkreisen werden die vorhin erwähnten 
Vertagungsabsichten dahin ausgedeutet, datz 
man durch die vorher zu erledigenden Prii-
jidentschastswahlen in Teutschland und durch 
die Kemmerwahlen in Frankreich sich Klar­
heit iiber die weiteren Möglichkeiten verschaf 
fen müsse. 

Amtlich ist über die Vertagung der Kon­
serenz bis zur Stunde noch keine Mitteilung 
erlassen worden. 

Tie japanische Teltgation hat unterdessen 
das Zionserenzbüro im Zusammenhange mit 

de« lancierten Vertagungsabflthten in dem 
Sinne verstLn't^^gt, daß es der japanischen 
Delegation sehr erwünscht wäre, die ttonse-
renz aus ganz kurze Zeit — d. i. einige Ta­
ge — oder aber so lange hinauszuschieben, 
das^ ihnen die neuerliche Rttakehr aus Japan 
nach Suropa ermöglicht «erde. Der im Mai 
befindliche Termin sei ihnen jedensails zu 
lnapp gestellt, da er ihnen diese Rückkehr zur 
rechten Zeit unmî glich mache. 

G e n f, lö. Feber. 
D..'r ti'ntische AilsMminister Teir-fik Rus6i-

di Vey ertlärte heute auf der Abrilskiiulis-
kouf^'renz, die Vorschläge über V-^'rbote b^'-
stiinmter würden von der Türk, i be-
süru'vrtct, ja die Türkei trete sogar dafik-
ein, das; nicht nur die ^^^nnx'nduna. sondern 
die Produktion solcher Wan.'n nunä'alich ge-
uiacht n>erde. 

Für und gegen Hindenburg 
Reichstag für den 23. Felder einberufen — Hindenburg liat 
angenommen — Der „Stalllhelm" liat freie Hand — Hitler 

.fordert den Stalillielm auf, mit der NSAD zu gelien 
B e r l i  n ,  1 5 .  F c b e r .  

P a r l s, l5. Feber. 
Die Frage der vo« der Kammer geneh­

migten Wahlresorm läßt die liuisradikale» 
Gemüter in Frankreich nicht z« Ruh» kom­
men. Die vo« Kabinett '̂aval durchzftsegte 
Abschasfuug des zweite« Vahlgauges iß aöm 
lich offensichtlich gegen die Linke und ihre 
Wahltaktik gerichttt. Sozialiften u<d Radikal 
sozialisten pflegten ans wahltak i chen Grün­
den bislang für den ersten Vahlgang immer 
getrennte Kandwaturen auszustellen, um die 
Liften im zweiten Wahlqanft zu koppeln, 
während die Rechtsparteien schon im ersten 
Mahlgang sich ihren AnteU an Mandaten 
hoUen. 

Der im qrchen und ganzen von den 
?^deengänge:i der Linken beherrschte Senat 
wirst der Regierung Laval vor, sich in der 
Uanrmer-Tlskltsiion üder die Walilre orm 
für die Bestrebungsn der Rechten eingesetzt 
zu haben, anstatt desinteress'ert zu sein, wie 
dies in dieser Frat'e in Frankreich immer 
üblich gewesen sei. Es wird der Regierung 
,crner der bittere Vorwurf gemacht! den In­
nenminister zum Partektaq der nationalisti­
schen Gruppe Louî  Marin in ofsizieller Mis­
sion entsendet zu hab^n. Run wird sich die 
5tommisiion des Senats mit der Wahlreierm 
beschäftigen, und man zweifelt nicht im pe-
rin^^sten daran, daß sie mit iroler Stimmen 
Mehrheit abgelehnt werden wird. 

Das Iuteresse der hiesigen politische» 
Kreise konzentriert sich auf die parlamenta« 
rifcheu Schwierigkeiten i« Frankreich, da ei­
ne Regierungskrise die algeme'ne Unsicher« 
heit und Nnpewihheit nur noch mehr ver» 
schärse« würde. ??ndererseits herrscht Gewih 
heit darüber, daß dies niihts am Mandat 
Tardieus oder Paul BrveourS ändern wür­
de. 

Äwangsonkeihe 
in Rumänien! 
B u k a r e st, 15. Fcber. 

Die rumänische Regierung beabsichtigt 
die Durchführung einer inneren AwangSan« 
leihe für die Dauer von 3V Jahren in Form 
einer S?Äigen Grundsteuer im Mrte vo« 
einem Prozent der SihäkungSfnmme. Die 
Regierung glaubt damit etwa lv Milliarde« 
Lei auszutreiben, mit «elcher Summe die 
Konvertierung der Agrarschulden durchge» 
führt «erden soll. Kleinbauern mit unter 
W Hektar Besitz würden von dieser Steuer 
besreit »erden. 

Der Reichstag ist nun endgiltig sür den 
2:t. Feber um 3 Uhr nachmittags einberusen 
worden. Auf der Tagesordnung steht ledig­
lich die Befchluksassung über den Wahltag 
und die Wahl des Reichspräsidenten. 

Wie verlautet, hat sich Reichspräsident von 
Hindenburg entschlossen, die ihm von zahlrei­
chen Seiten angetragene Kandidatur sür die 
Reuwahlen zum ReilhSpräsidenten anzuneh­
men. Eine entsprechen!!^ Kundgebung des 
Reichspräsidenten steht nicht bevor. 

B e r l i n, 15. Feber. 
Am Sonntag waren die Landessührex des 

Stahlhelms in Berlin zur Besprechung der 
Frage der Reichspräsidentenwahl versam­
melt. Tie Aussprache ergab, dah der gesamte 
Stahlhelm, wie im Jahre ISSö, zum Einfa» 
für den Generalseldmarfchall von Hwden-
bürg bereit steht, wenn eine ausreichende 
sichtbare Boraussetzung für einen Kurswechsel 
geslhaffen wird. Dieses Ergebnis ist Hinden­
burg als Ehrenvorsitzenden zur Kenntnis ge­
bracht worden. 

Wie nun die Presseabteilung des Bundes­
amtes des „Stahllielm" mitteilt, sind die 
Bor,?ussetzungen sür eine Präsidenlsl̂ ft von 
.Hindenburg nicht eingetreten. Ter „Stahl. 
Helm" halic nun freie.Hand. 

M ü li cli <> n, 15. 
Der „^^-iauerische der vor tnrzein 

den :!''cscjnnerdelnief des a» 
Hitler neröffeutlich' l^atte, ^libl heut<' von dei: 

Antwort Adolf Hitlers an Zcldte Kenntnis. 
.'Hitlers Brief fordert von den ..Stahlhelm" 
sich in der Frage der Reichspräsidcntenwahl 

Tic Al'<;nce ^^avas b^'richtet: P a r i o, 15. 
?^cbcr Die Berabschicduna der Wahlreform WtfftklltN dVI'Z .Miß EUtVPtI 
in der Kammer hat die Gegensäke zwischen 
der Kammer und dem links gestellte« Flügel 
im Senat einerseits nnd zwischen dem Senat 
und der Regierung Laval andererseits sehr 
oerschärft. Die Lage des Kabinetts hat sich 
aub?rerdent;?ch schwierig gestaltet. Räch An­
sicht der uuterrich eten Krci'e wird der Prä­
sident der Republik im Falle des Sturzes der 
Regierung Laval ein sast ausschließlich aus 
Sen?:toren flebildetes Kabinett unter de« 
Porsitz des Ministerpräsidenten Barthou bil­
den, das die Reuwahle« vorzubereiten hätte. 

Radio Paris kauft die Wiener Oper? 
Bei der Wakjl der enropäischen ^ch^niheitV-
lönigin in Nizza wuche „Mif; Täncinaik", 

l^fährige ?lse Claudel, zur „Mitz 
Europa" gewälist. 

?!n Paris .wben '^icrhandliiiu^en zwischen 
der ^'eitung der Wiener ^taalSoper und ei­
ner sranzösi'scben Rundsnnlgesellschaft statt-
siefuttden, die die ständici<' Uebertragnng der 
W'.eller i!^veriia'.'f!üblnnc^eli nilf den Pariser 
Zeuder zu»' ^liele haben. Tie (^e.icraliuten-

danz der Wiener «taatslhea'cr bat diese 
Verhandlungen »vegen der katastrl)ph,^l^,, 
Wirtschast'^lag<' und wegen der Kürzun^^ der 
Tlaat'^zuschüsse für die D?eater in der 
nung aus eine Vessernn!^ de'? Bnd^^el? der 
Wiener Zlaatooper dllrch eineil soschen 

trag eingele'lel. 

Da« Drama von Mayerltng 
Schriftliche Aufzeichnungen des Kammer, 

dieners Losthek. 

Wie der Sohn de^i Zamötag verstorbenen 
chentaligen litammerdieners des .^tronpriir-
zen Rudolf, Johann Löschet, mitteilt, wurden 
voni Verstorbenen die Einzelheiten des Tra-
nta.5 von Mayeriing schriftlich niedergelegt. 

Als nach dem Umsturz bekannt wurde, das; 
die amtlichen Protokolle, die über die schauri­
gen Borgänge in der Nacht voin 30. zum 31. 
Jänner 188!) in Mayerling verbrannt seien, 
teilte der ehemalige .^iammerdiener stiinem 
^ol?ne Hans, der seit dem Voriahro Wölkers­
dorf als Bürgermeister vorstellt, alle Einzel­
heiten der Vorgänge jener?lacht in Mal^er-
ling mit. Tie verschollenen Originalprotokol-
le wurden nicht nur dem Umfang nach, son­
dern auch inl Inhalt nahezu n'ortgetren re-
lcnstrniert. 

'.'lie dlljZ aufgeschrieben nnd voni '^ater Lo-



Mittwoch, den 77. 

jche? unterschrieben war, li«:ß cr seine Unter­
schrift behördlich legalisieren. Die »viedcrher-
l^estclltvn Dokumente s^nd beim ^ohn ver-
»ynhrt. 

Sind die Neaer setßw 

m ndeeweM? 

«r»Ke Tpracht-zMWG. 

Bio vor kurzem war allge««i« die Ansicht 
vLrbr^'itet, da^ die Ncge^vlsfc sich durch Man 
î el an cieistî cn Fähigkeiteî  von den anderen 
Menschenrassen unterscheide. Dies« Meinung 
von der Minderwertigkeit der schwarzen Men 
schen wurde in letzter Zeit durch Beobachtun-
t̂ en zahlreicher Forscher widerlegt. U. a. be» 
hauptete Gregoire Michel, Mitglied des in» 
tcrnationalen Instituts sür antropologische 
Forschungen, den Beweis erbringen zn kkn-
nen, daß die weihe Rasse auf einer viel nie­
drigeren Llulturstuffe ste '̂ als die sogenann-
len Bilden in Afrika. „Die Reger verfügen 
i^ber eine große Entwicklungsfähigkeit. Mit 
erstannlickier Leichtigkeit vermag sich der 
^nrchschnittsm'gcr fremde Zprach^n nnzneig-
neu. Tiese Tatsache allein legt von den gei« 
stillen Galien der schwarzen Stasse Zeugnis 
ab. Ilntcr der schwarzen Bevölkerung der fran 
^;ösisch<'n Antillen gibt es heute keinen einzi-
g<'n Analphabeten und keinen Eingeborenen, 
der die französische Zprache nicht beherrsÄit. 
Tag"gen ist die Zahl der Leute kn »Frankreich, 
die ihre Mnttersprachc »veder lesen noch schrei 
l-en können, immer noch sehr bedenkend. Im 
riickständlgcn Spanien ist über die Hälfte der 
Bevölkerung analphabetisch. Auf Korsika, der 
Mittelmeerinsel, die seit Jahrhunderten un» 
te»! französischer Kultur und Gesetzgebung 
steht, leben zahlreiche Menschen, die der fran-
.;ö'ls<chett spräche nicht inächtig sind. Bor Iah 
reofrift erschien cin junger »orse als ^»jeuge 
vor den schranken ein^s Pariser Schwnrge-
' ichtS. Er war «licht imstande, sich vor dem 
l^;ericht verständlich zu machen, sodas; ein Dol 
iill'tscher geladen werden mußte." Ein anderer 
^orsckier, Concillar, tveist darauf hin, das; die 
künstlerische Begabung b<?i den Negern b<^i 

verbreiteter sei, als bei den weißen 
'N«'enschen. Er prophezeit, daß St'egerrasse 
in d<'n t^nnm<'nden Jahrzehnten einen nng^'-
1)enr<'n Ausichwnng nehmen wird. Aurh der 
Izervon'nflende französische Asrikaforscher 
Pros, de la Bosse teilt diese Ansicht: „Man 
kann", schreibt er, „den Negern die nns^-
n'l^hnlich^n tnnstlerischen (^aben nicht ab-
sil<!!teii. Ihr angeborener musikalisä)er ^inu, 
die Instrnnlente, die sie herstellen und ver­
wenden, ihre Lieder nnd poetischen Bolkssa-
s!en, ihre Beredsainkeit, der gute Geschmack, 
nilt dem sie ihre Hausgeräte und Gewänder 
I'-erstellen, alles das zeugt davon, daß diese 
Menschen in Zukunft im Rahmen d<'r allge-
nieinen Situltur eine hervorragendespie­
len werden." 

Tas Recht auf den 
hjjchstkn Galgen 

(^n^fland isl ein höchst konservatives Land. 
7'.>n Flusse des täglichen Lebens bleiben in 
^ nqland althergebrachte Sitten und Bräuche 
t rl?alten, die ein fremder als unverständlich 
nnd nmnchmal als lächerlich betrachtet. So 
z. B. qllt in England heute noch ein könig« 
liches Dekret, das im 17. Jal,rhundert ver-
^'sientlicht worden war und jede Verbindung 
init den Geistern aus denl IeitseitS unter To­
desstrafe stellte. Tas Gesetz ist eigentlich nie-
vlals annnlsiert worden. Die späteren Ge­
nerationen sind einfach dariiber hinweggc-
qanssen. Rein formell hat jeder Richter in 
EntUand heute die Möglichkeit, jeden Spi­
ritisten zur Todesstrafe zu verurteilen. 

Es bestehen in England Privilegien, die 
verschiedenen englischen Edellenten vor Jahr» 
luinderten verlielien worden waren. Alle eng­
tischen Lords besitzen z. V. das Borrecht, an 
einer seidenen Schnnr aufgehängt zu wnden, 
n'ährend seder einfache Verbrecher sich mit 
einen, groben Strick begnügen muß. Der Her­
zog von Atole und die Mitglieder seines Ge­
schlechtes besihen ebenfalls ein „Privileg". 
Sie können nur an einem Galgen von 3l) 
7vl'ß he hingerichtet werden. Der Herzog 
von Norfolk hat daS Ai-'cht, eine eigene kleine 
Truppe von 1000 Mann Infanterie mit den 
da^^u gehl>rigen Kanonen zu befehligen. Der 
^.>erzog von Newcaftle befitzt daS Privileg, 
bei der >trönung deS englischen Königs dem 
'^.'»errscher die Handschuhe zu überreichen. Der 
«^x'rzog von Beanfort darf feden Eisenbahn, 
zug. der dnrch sein Herzogtum fährt, aufhal­
ten nnd t!n ieder beliebigen Stelle einsteigen, 
vl?ne, wie alle Sterblichen anf die Eisenbahn-
slatiou angewiesen zu sein. 

Der Lord von Eoureay ist darauf stolz, der 
einzige englische Aristokrat zu sein, der in Ge 
genwart des englischen tkönigs mit bedecktem 
ltopf erscheinen darf. ?vrcilich wird dieses Pri­
vileg von seiner Lordschaft nicht inehr aus­
genutzt. Der «ater des heutigen Herzogs von 
Eourcay war entschlossen, auf few Borrecht 
auch in Anwesenheit der Königin Viktoria 
zu bestehen. Als die Königin den Saal be­
trat, zog der .Herzog nicht den Hut. Die jitö-
nigin trat an ihn heran und sagte: „Vor Ih­
rem Herrscher dürfen Sie den Hut aufbehal­

ten. Vor Ihrer Herrscherin niiisfen Sie ihn 
aber abnehmen." 

Sönig Bilhelm 1. verlieh einem englischen 
Admiral das Recht, ant Hose in Unterkleidern 
zu erscheinen. Dieses Privileg war darauf 
zurtktzurültzuführen, daß der Admiral bei 
einen, plötzlichen feindlicheti tteberfall. der 
sich in später Nachtstunde ereignete, ailo sei­
nem Zelte im Unterhemd ^lervorsprang nnd 
sich an die Spike seiner braven Soldaten 
stellte. 

Die fpanifchm Monarchisten 
Einheitsfront von Herrera bis zu den Rechtsrepublikanern? 

Der Generalstreik gescheitert 
M a d r i d ,  1 5 .  ^ l - e r .  

Die spanischen Monarchisten eiltfalten 
ge,uoSrtig eine lebhalte Tätigkeit. Unter den, 
Borsitz des ehemaligen Ministers Eierva Iiat 
in, Ausland eine Sitzung stattgesunden, an 
der Delegierte der gegenwärtigen äußersun, 
Rechten der Eortes und der ehemaligen .'lon 
se'vativen teilgenomlneu haben. Es soll be» 
schlössen worden sein, eine Cin^itsfront der 
Rechten, von der nationalen?lktion des At'iz. 
Herrera bis zu den Rechtsrepublitan^'rn .zi» 
bilden. Die Auflösung des Jesuitenordens, 
die sie als einen schweren ?l-ehler ketrach^en, 
wollen die Mirer dieser Be'vegung benül-
zen, um einen großangelegten Prova^an^a-
feldzng in ganz Spanien zu ort^anisieren, in 
der Hoffnung, bei den nächsten Wahlen init 

ungefähr liiv Abgeordneten in die Eortes 
einziehen zn können. 

M a d r i d. lü. Feter. 
Der Zllttl Protest gegen die letzten Depor^ 

tationen nach Guinea ausgerufene General» 
streik ist gescheitert. Alo Airtung diese? :V^ks; 
ersylgcs sind zal>lreics»e mit Sprengstoff nii-
ternoulmene Angriffe <iegen die Strasjenüalz-
nen zu v^'rzeichnen. Die Behörden haben 
strenge Maßnahmen getroffen. Starke Pol?, 
zeiabteilungen lienunhen die strategisch nich­
tigen Punkte der.'^lauptstadt. 

Aus Sevilla nltd ans Eadiz. wo gleichfalls 
der allgemeine Ausstand auscietrochen ist, 
werden verschiedene '^Zwischenfälle gemeldet. 
In Barcelona sind etwa s»«» Berhaslnngen 
vorgenommen worden. 

Dlt Wunder des „Volar-
jahres" 1922 

Ei» riesiges Forschungsprogramnl 
Der Arbeitsplan sür das internationale 

Polarjahr ist in seinen .vauptzüiu'n 
fertiggestellt. Es ist bereitet möglich, da>^ 
eines n^eltninfpannenden i^orfchung-^m^ > l< ? 
von allergrösjtem Format zu überselzen, 
sen Iwect e-^ ist, deni Weltranm noch en'.'.l',,' 
bisher ungelöste Geheininisse zu entreis^en. 

Die Hauptaufgabe de»^ Polarsahreo ist 
näinlich die Unterinchung solcl>er n,e!eoro-
logischen, aerologischen u. ozeanographischen 
Probleme, die gleichzeitige Beobachtungen 
inittelS eines Net^s von Stationen nl'er den 
gan.i^n Erdball ersordcrtich niacht. Nur auf 
diese Weiss ist es möglich, große 'Zyklone '.n 
ihrem Verlauf zu studieren, sowie die Stö­
rungen. die durch den Erdniagnetii'mn'^ ver^ 
ursacht werden, in ihrer ganzen Verbreilnn.^ 
von der Arktis bis zuin Aequator zn erfassen 

Nur bei einem gleick>zeitigen Oudiun, die­
ser Phänon'ene sowo^il an den Polen wie ain 
Aequator kaun nian dein Ittsammensianji 
näher kolnmen, der zwischen diesen -törnn.-
lien nnd den oft genng zur Püiste werden­
den Störungen im Rnnd'nn? — sowohl bei 
radiotelegraphischen wie l?ei radiotelevlioiu-
sch?tt Uebertragungen... kesteht. 

Es wird iveiter festgestellt werden tönnen. 
n>elche Teile unseres Erdall^? zur gleichen 
Zeit Nordlicht sclien. ivelchc Beziehung zwi­
schen den Gebieten besteht, in denen Nörd­
lich! gleich.zeitig erscheint, und den elektri­
schen und magnetischen Störungen anf dein 
gan',en Erdball. 

Es gibt noch unzählige Probleme, di.' im 
Lan'e des Polarjahres untersuäit werden. 
Sehr wichtig ist z. B. die Erforschnng der 
^rage, in welcher Hö'ienlage Luft ain l?esten 
Elektrizität leitet, sowie das Protlem der 
Äurz»wellen. Diese UnterfnchuulV?» verlan­
gen unbedingt eine Gleichzeitigkeit der Be­
obachtungen. tvaS selbstverstiöndli^l, «ich! 
stets der ?^all sein kann, da die Unkosten 
einer solchen gleichzeitigen Beobachtung 
außerordentlich hoch erscheinen. Die Gesamt­
aktion ver Geleihrten der ganzen Welt, eim 
Art tvifsenschaftliche Großofsensive. kann öe-
greiMcherweise nur in ^^wissen Abständen 
stattfinden. 

Daß dem vorstehenden >^orschung.^.v-rk 
auch eine große praktische Bedeutnug inne­
wohnt. geht unter anderem aus der Tat-
sar^ hervor, daß große amerikanische Tele­
graph- und Telegvhongesellschaften an der 
ausführlirlien Vorbereitungsarteit teiln.h« 
men und darilber hinaus währenid des gan« 
zen Polarsahres i.'ire Leitnngen in entgegen" 
kolnlnendster Weise den ^vr'chnng!?stat;onen 
zur Verfügung stellen, sowie nnt »«'ichen 
l^!eldMitteln dein Erfolsie der Arkieit bei« 
steuern. 

^ Als führender Staa^ in Viefer Iii iienestein 
-inne internatioiialen Tat ersclielnt D^ne« 
lnark, zumal der Tireklor d.'-.' liieteorologi-
schen Instilnt'^ in .>!openlz>il^eii, Tr. la d'oiir, 
zugleich Vorsil^elider der ^^lilernalionalen 
.^lommission de') Polinsalires ist. In Däne-
uiars wird anch der ciröszte Teil i>er iioliveii 
dielen Präzisionsil'.strnmente für die Messun-
^eii des Polarsahres angefertigt. Zalilreiche 
Staaten decken ihren Bedari an Instriiiileii' 
teii !ii Dänemarf, darunter die N. S. A., 
ttaiiada, Sol,'je!rusfland. England. ?^-rank-

reicl-, ^^talieli, Holland, t'ie 'kaiidi» 
navisct,^'» Länder und znm Teil auch Deutsch 
land. Wie kostbor einige solcher Instrumenie 
sind, ersährt iiiaii au'.' der ^'rösiniiuli, da'' 
magnetisierler Ztalil. ziir AnfeNiguii^'. 
der Instruineule diott. den Preis deo Gol­
des um das Zwanzigfach? übersteigt. 

Ein« iehr ioichli,ie ^liolle in der Durch, 
führuiig des Po'lnrsal^re.) stielt 5o!>>>jelrns;-
land. Besonders deachteii.'ivert sind die neu» 
en Methoden, die von somjetrussisch'^" G.'le'ir 
ten zur Enorschung hol)er Liiftlasi«.-!; m,.ie-
ivendet irvrden sollen. Ein tesonderer Appa^ 
rat ist von Prozessor Ä'olt'eiioo konstruiert 
worden. E-? ist eine sogeiiannte Radiosonne, 
ein Guinmiballon mit eingebantein Radio-
^nder, der so eingerichtet ist. daß er 5eiin 
steigen auf eine sch^vindelnde Höhe — es 
ta,ln sich um kin handeln — auto-
uiatische 'Meldungen aligibt, die man aus 
dem gauzeu Erdball abfangen kann. D^e 
Meldnng betrifft die Höhe des Liiftdriict'.', 
die Temveraturen und den Feilchtigkeitö-
gehellt. Der Radioapparat gdbt näinlich m-
sondere Signale, ii^^ihivnd er steigt. Tie 
Signale ändern sich je nach der Umivaiid^ 
lung der Lustdrntt','. der ^euchtiqfeit nnd 
der Teniperatur. Diese Wni,t>'ravparate 
itX'rden in der Soivsetunion ierti^igeste^t. 
Die gaii^e Arbeit in den ttnzäl)sl>'i'ii Sta­
tiv,icn an der Polarküste des uniiekieiiren 
Riesenreichs uvrden nach cineni l^nimiuten. 
bis in das kleiiMe Detail aiic'i^^arbeileten 
Plan vor sich gehen. Die Arbeit wird von 
Prozessor Wangenheiin geleitet, deiir alle 
geophtisischen, geologischen n,ld 'iv<^rosiraps,I' 
schen Stationen des 3on>setreichs Hilter-
stehen. 

Die uinfangreicl)e ^orsckwngsaufi^ate 'l 
über dem ganzen Erdball unter die i?erichi<-
denen Nationeil ,Zerteilt. Eiigland ivird sei.ie 
^orsch'illlgen auf dem l>'.el'iet des tilirdlich-
steil .^ianada konzentrieren, die Holländer 
haben ihr Arbeitsfeld iii Anciniaiissalif in 
Grönland. Ivo eine inagnetische Station er-
richtet uvrden soll, loährend ^rankrei^s> üch 
init dein Gebiet anl Skoie^^öviiiiid l'e'^s^isuc!!. 
Die französische .staiiinier hat vor «'iiti^^en 
Talgen vier Millionen Francs füi- diei? ^or-
schuiigen li^'stiftel. Iin i'ioligo. am Aeaiialor, 
werdeii liel^siiche l^ielebrte die Arbeit ihrer 
.skollegen an^) der gan'^en Welt tonlrolliere:!. 

Tenlsche Gelehrte iverd'.'u ^iliaiiiiiieii iiiit 
Russen an deii nielt'eriien sliisteii ^ilnrieiis 
ihre .'strafte der Wissenschaft widiiieii. i^t. 
wie inan »ielit. eine llrandiose Auflade, die 
noch einnial die Solidarität der l'^^e^lelivien 
der gaiizeu Welt tottstil'lie,e?i koll. 

? i d 0 r 0 i'. 

Mordnacht im Frauenfchloh 
Zivanzig Jalire Zuchthaus nach einem Judizienprozeß 

Von Vlisadeth A a n st e i n, Paris. 

d'leiiieiice M a l a l e r r e, Schlos^s'.!.iu 
voil ''^'e.ineval (Distrikt Albi), ist «'ine kleiiie, 
rräitllie Dreißis^eriu mit eincni bäilerlichen 
Dntzendlieiicht, in da^^ Wind und Zonne liefe 
^"alteii ^^egraben habelk. Ihre Trauerllei-
dun^l. dieser zn knappe, schivarze Mantel, der 
altiiiodifche Provinzl?nt, desse,! langen Erepc^-
schleier sie hin und lvieder über die 5ch:'lter 
ivirfl. verstärken noch niehr deii l^indruil 
ländlicher Unbehilslichkeit. init der sich 
Bauerii in, Sonntagsstaat lieivegeli. ^^>hr 
Blict ist slink, völlig ohne Zchüchternln'it 
nnd ivird llur starr oder ilielielid, iveiin 
das '!i<'rhör beginnt. 

Ein unbeschreibliches Durcheiiiander von 
Dialekten. Die Angeklagte spricht ein Ge^ 
birgssargon, der voni Gericht nur teilweise 
verstauden lvird. Ihr Verteidijier scheii,t ihre 
Sprache zu enträtseln. Die Aus-sagen der 
Zengeil sind luitunter unverständlich ulio 
manchmal geschieht es, daß um eines Wortes 
willen ein erbitterter Streit ausbricht. ^0 
können sich zuin Beispiel Gericht, Verteidigte!, 
Zeugeil, Dolmetsch nicht einigen, ob das Zi^ort 
»c>xn<,'« Hund oder Revolver bedeutet. Und 
da die Anklage aus diesem ».I'ai uu ««xnnl 
«i I» msison« eine Masse geschluiedet hat, die 
sie zu xpzbrauchen versteht, ist die .'»ilärtn^^ 
dieser liugiiistischen Wirrnis voil Bedeutung. 

Äeinence Malaterre-Sandral ist die Be­
sitzerin eines roinantisch kühnen Felsen­
nestes. 5eit,e Belvohner sind foder il>aren) 
drei grauen, eine Achtzigjährige, eine Se'l.-
zigsährige nnd Elemente Malaterre. 
Ma,ni aus dem .Hos. Nichts al>^ die drei 
^raueu, schiveigen. schwarz j^ekleidet. '.vie 
drei Schatten unter den« lenchteiidei! Hiin-
uiel Sli^srankreichs. 

d'lenienee Malaterre ivar eine 
lochte r aiis der Nachbarichast. 
aber deit -aiidrals. den .>>erreii von Boiine' 
val. nicht ebellblirtiti. Michel Saiidral Izaile 
erbitterte .Uämpfe liiit l^ros'.iiinlter inid 
Mntter ^n bestelxii, als er die siinge !>ra.i 
ln'iinholle, liild es tain uieiiial-.' ^11 eineii» 
dauerliden frieden ^ivifchen den Treien. 
Eigentlich richtiger ^leia^it zivischeii ^eii 
Ziveieit. deiin die l'»'»rof',!n>i!ler zalilt^^ siiniii, 
die '.rai', sast neuiizi^lilihrig, von eiiier '.'lrt 
lieistiger '^^erivirrniig erfaßt, die eS ihr uii' 
iiiöglich inachte, ^^erlianaeiie'/ und (^>e^ien-
ivärtige') zu untericheideii. '.wücheil Wack'eii 
und Tranm eine Grenze ni ^ieheii. 

Michel Sandra! batle vor seinein Tode 
destiuiiilt, das; dac- schloß, das vorliai?<>ei'.e 
Bargeld llnd die (^'inlünfle «^leicheii Tei­
len zwischen seiner Miiller niid seiner ^'lan 
geteilt iverdeit sollteii. Tie Mutter ums'.te 
genail, il>as sie besas',. Daß das Schlos; nn' 
eine hall'e Million geichätzt, in Wirtlichkeil 
aber das Doppelte irert ivar. Wieviel >!e 
Aecter truj^en. Sie ilnis^te, das', 'lin'^i^itai!-
seild Kranes bei der Banaue de France !'nd 
ein paar Tausend iil Noleii niid l^^eld in 
ei eiii allen ver'iertt lac^eii. ^'leineiiie ?an' 
dral al'er hatte nielu den geriiianeli Uel'er 
blick über ihr.^''ab l«ild Giil. 5!e !l>ui;te nich^, 
ob es i!ch iiin Tansende oder uin Zelnitau'en-
de haiidelte. Das ^^eben, di^i^'.> uniiien'.'ii' 
liche, einlache, das sie ledle. dac i'ie init nie 
maiideii ziiianliiieiibrael'te, al-5 niit d<ni l'ei 
deii alteii I>-raiieii. v^'!!i deii.ii sie die ..ne 
l'einitleidete iind die ai'deie l>a'^te, ''alte de 
^^'ebeiidigleit ilires i^'e^ste-- aetriiln. Hie 
da. l'e>oiidei>> iii deii endlejeu ^'.^inli'rinoi'.i-
ien, »u dei'.^i. die drei ^raneii t^>'^e 
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j h".'.l!''il icu i.l'll iikcnschl 
(^'.ciilence zu trinktUl. 

„Ach h«It »» «j««« 

.'.'.unchmal, ''.'ilell kamcu Besucher 
-chlos'. — der Bricfträ^ier, der Steuer-

t'ini'.el.lliel, ^1si<'ntcn. Ta die Alte sie bei« 
^eite iint' üiachic ilirem Zorn über die 
^rau Un> ^leincnce paßte die Beju-
>1x'l lili. ui!l ml, i'!l^<'r die Zchmie^ermuttcr zu 

7uil '.I^-iincr ÜX'ii) u'urde die all<' 
trank — d:?ppelieili^e ^utlt^itten'zün-
^k'iiieiicx' vsle^jle sie voll '.'l'.iscvsernlni 

!i>sd lubcircte. '.me die ulte ^rau voll Auer-
<'r;nhU<', „wie <'i» Ps<'rd", liiii 

'''.'irlicha't und !»tnittkeups!«.'<^e und '.!i?i'.llev-
ßNiN l>cMiltic!<'n. 

hiil^^erle uichl, das', kur.z darauf, ive-
sieu einer von /^ehn ^ranc^I, ein 
filrä'ltinrer pvischen den beiden grau­
en liU'^Iniil'i>. ^iL'^iual sich (kleinen« 
rrl'ittcNer al'^ i<'. d<'r Bric'träqcr aiu 
„äeli'tcu 7cic^ auf-^ Zchloh tom. wurde ilzui 
der v^in l-eic^'u erMlt — von der 

^ran, die sich iUier die „Hcvqelnuiene" 
lx'kln'le, und i-u^u (zl<uiel!c<, die, mit Trlineu 
siiinpknd, />ie '^^<'ui<'rkunji nuniitr: „?n.' 
flinn nictit so da>5 hall' ich n!ni-
?iicr an^?!" Dikie Aelcheru»;^ imnde eine der 
.^^aiivfinakf^n der Ankln>^e. 

Maskierte NLut»er. 
.'liii ','lvril il'urd«.' ein Bauer, der ^'lue 

s)all'< stunde uon Schlos; Vonne.'al 
leiu ,'^eld Psliiflte, von C«ememe 5andral ^u 
>>il'e iierusVn. Cr eilte herliei nnd erfulir auv 
! ncin nn^usamnieilliuttti^ndrn Bericht, >da>^ 
du.5 Zchlof^ aiu iriil)<!tt '.Ulor«^en voii drei uuiv 
kierlcn Mubern i'll>^rfallen. (ilvmcnce le 
i>rohl und j^efessell und Zandral, die 
den 'luiubern Widerstand entqej^enflesetzt und 
t'»fscl,ri<'n Iiatte, n.cderj^«'schlössen U'ordcn '.n^ir. 
Ter Äaucr ^»erstäudigte die (^'?<ttdariueri<' n. 
ein <?^inzcr Trupp VeivaifnLt<'r bes^ab sich 
nuä> Bouuevas. ^^tistcu uns.stalten luareil c^e^ 
mfuet. !»tleider und laqen verstr^'nt 
iinchcr, <ine ^ilastentür lvar ^hall> ail'^lierinen. 
7^11 dciu l^anc^. d^'r uou, ?^io!inzi>"uier in ih-
reli Zchlafrauin nihrte, kauerte ^rau San­
dra!, den von einer I^tuqel durchl^olirl. 
."i^sne .>>äude wiesen keinerlei Abwehrocrlet-
zunsten auf. 

Die 5trick<', mit denen (ü'lcuwiice c^<''.''s''It 
ivordcll war, laqcn noch imnvr aui c»e!li 
^uizooden. Ti«' Arme der snnqen Bäuerin 
il.iesen '^il'iunlien und Mchl'irsuut^en all den 
Miellen auf, u'o die stricke, von denen sie 
üch, iiach ihrer Auqalie, el-st nach verzwei'«'!-
teli Anstrenquitl^n l»efr<icn konnte, eiilj^e-
schnitten hat teil. 

(5'in i.'<iar Ta^e nach d<'ul 'l>^^^räbni'> ^er 
alten Zandras mar c^, daß t»a<^ ttercde l'c-
iianu. T?r Bricftrm^cr erMilte von dvui 
3treit und von der zoruiqen Drohuns^ der 
funj^en t^lemence: „Tao kann nicht so )l.l.i-
tcri^elx'n." Bald wurden l^^'richs und (^ieil-. 
darin^'rie Nlit anonlimen Bvi-k'fen üüer-
sch'.vÄUMt. Der l^nt<!rsuchunqsricht<r lud Cle-
nK'nce'5andral-vor. Die 7U'i>izien ivaren lehr 
l^»iirlich. aber die ^rau schien verdächtig. 
Daruln 5<hielt er sie da. 'viouate lan;^ 
nntersuchte uud durchwühlte uian den ^nll 
nach alleu Nichtunl^en. Aus^r dem .>.iasz der 
"^chwieciertochler j^el^en die -chwiec^crin.ltter 
war nichts Belastende.) da. 

(5ine halt'e 5tuni>e nahm die svrachivissen-
schaiilii-sx' Dlokuüion »"iber da^i^ Wort „ca.^-
no!" ein. 

Ter 2taat^5amr>alt fordert nicht das .'^'>aupt 
d<'r AiKii'klagieu. aber Zuchthaus auf Lel^olls 
dauer. 'jwei stunden kvrieten ide t^.eschivor^ 
nen. dailu lameil sie ulkt dein Wahrsprmli 
.^uriirk: Zchuldiii unt mildernden Uulständ.'n. 

(^leuieiiee ^audral^Malaterre ivurde .'^n 
^wun^i!^ 7^ahren Zuchthaus und ^ehu fahren 
i.'andev.'ernieisunc^ verurteilt. Als der Zaal 
länM sierauiut u^ar, !o"?uten Dolnl^'tuli 
'5tnas:an>u'alt und Berteidl^cr noch beii.^iu 
!nen uud Verhaudellen nl'er i>as Wort „eas. 
nol". ^ie l'eruiocht^'n sich nicht einiaen. 
Und so war nicht zu eriahreli, ob (5leuienl.e 
3andral von einer Mordlvane oder vou e:--
nein >>und t^esprocheil hat. 

5po«r 
20. und 21. Aeber: AnttniaNonale 

SNWeMampft in Morlbor 
Uusere iierade jetzt iin herrlichitcn Winter-

lleid pralil^eude Traustadt wird dicseu ^aiil> 
tai^ uud Zouutat^ der Zchauplah der bisher 
tlres^t n ^tilv.'tttäilipt'e sein. Ter Marilior^'r 
Winrelsport-Uutc^'erbal«d, der vor vierzehil 
Taqeu die ihlu anvertrauten Etaatsmeiiter-
schailen ivel^eu Zchueeillangels absaqen llmi; 
tc, ist ttnil jelu der Veranstalter der erstell 
l,iervrtigeu niteruationalen Ttikoilturr^ilzell. 
Illach lnehr als vieu>ö6)lflcn Porli<'reitunt>'n 
sind lx!reits die kleinsten Details ausiiearbe!-
tet, sodas'. die Ä>v'ranstaltung von den allSl>'-
zeichneten uild r.'ichclt Zchneeverhältnissi^ll 
betNlllstiiN, cinell vollen Erfolg erzielen luiii-
seil. 

^iir die '^i<'rti„staltunq wurde ein lx'sou-
di^res Ehrenprasidinln gebildet, das sich aus 
d.'ttl BürA'rill^'ister Tr. L i p 0 l d. d.'Ul 
3 t a d t ! o i n i n n n d a i l t e n  O b e r s t  M i l .  R a d  0 -
van 0 vi e, dem Leiter des jtreisinspekto-
rates Banalrat Tr. P 0 l j a n e c, doul Be-
zirkshanptmallll Milan Ma ? a r, dem 
Präses des A'ipenvereincs OberlandeSc^erichts 
rate's Dr. 5 enj 0 r und dem Präses des 
7uli^oslawischell Winten'portvi'rbandes Tot­
tor P i r c zusaininellsetzt. Tie Nennleituil.^ 
bilden: Präsidiuln: Prof. Kilc, Ivan '>iojili^ 
ttnd lijorec; technische Leitung: Dr. Berce, 
('»iolubovil! nlld '^etrih; Echiedsrichteitolle-
«IlUln-Obmallll: Parula. !>ür den ^^^auqlaus 
lliurden nachstehende ^ullktiviläre b.stellt: 
techllische Leituilii: Goluboviö und '.!?ttrih; 

Starter: Bahtar; Zeitnehmer: Kepec, Burei», 
/unkovit'; Schiedsrichter: Boglar; «christ-
sührer: (^az-^ek: Aerzte Dr. Zekula und Tot­
tor Xlnir. Las skisprinflen werden leiten: 
tcchnij6)e Leiter: Dr. Berce und (^^orec; Star 
ter: VureS und Penutti; Schiedsrichter: Go-
rec und Gliidovec; Kontrolle der Anlauf­
bahn: ^nfl. Eylert und Dr. Jehart. dür Auf­
sprungbahn: ^ng. Rungaldier, Forstilcrie 
und Divjak; Weitenlnesser: Aljani-i'", Bahtar, 
Tekleva, Rojc, Marufsig und ^unkovit; 
Zchriftfiihrer: Bcrqant und Ltralj; Aerzte: 
Tr. Sekula und Dr. ^gur. 

Das Progralnm gestaltet sich fol^sender-
mas^en: 

Freitag, de» 19. Z^ber: Ankunft der Wett­
bewerber nnd deren Unterbringung. Um 16 
Nhr: Aerztliche Untersuchung (unverbind­
lich) iln AljaZi-Itübel des Hotels „Orel". 
Unl 50 Nhr: Begrüßungsabend im Hotel 
„Orel", Auslosung und Verteilung d-'r 
Ztartziffern und Bekanntgabe der Renn­
strecke. 

Eamstag, den 20. Feder: uni 0 Uhr: 
5tart zunl !8«.Äilometer-Langlauf beiln 
l^asthaus Achtig in der TrZaKta cesta. Ziel 
ebendort. 

Tonntag. den 2l. Feder: Uln l3.Zt» Uhr: 
F<.ier!iche Eillsegu'.ln^^ der skisprungschanze 
ill Betuava. Uui Uhr: Internationales 
^tilvettipringell. Uin 20 Uhr: Pr»'isvertei-
lung iul Bnrgkeller. 

: Stituts in Rimsti vrelee. Der Heuer 
i'lberaus a^iile ^kiklub in Riinski vrelee — 
l^iu^^tanj veranstaltet vmll l!. bis einschlies;< 
lich dell 2!. d. im Prachtgelände UlN Niiusti 
vrelee eilleil Zukllrs ullter Leitultg des ^ti^ 
lehrers >>crrll Willy 0 r st n e r i <' siir 
Anfänger ulld FortgeschrittelU'. I-ul votel 
„Riulsti vrel'.'c" ist für gilte Uuterkuilst uud 
erstklassige BerpfleiN'lig zu bekannt billigstell 
Preisell vorgesorgt. Zchnee ist reichlich vor-
hallden. Tie l)err1lche>l 5chlleehänge prcillg<'il 
in lvint^'rlicher Pl^acht. 

: Tie nächsten llunftlaus-Weltmeistcrjchaf^ 
ten in Stockholm. Tie ^tunstlalls-Weltmeister-
schitist^'n für .v>erreu, Tamen und Paare siil-
dell iaulävlich des.'»Ojährigeu ^ubilanms 
des ^toelholiner „'.^Illuiaa 5kridskotlub" in 
'stotll'.olm statt. 

: In den französischen Zkimeistcrfthastcn 
in d'hainouir wurde ^r Innsbruct r Otto 
Lant s ch ll e r ill der ^ionlbinatioil Ern­
ster. 

: Matt lGt. Anton), dentsther Meister. 
-w-.^ijil>nleter-^tafsellauf: i. Balieril 
vor Thüringen, Zchlefieil, Lachsen und 
Teutschbi?hui??i. Sprunglauf: (^uinboldt 
<Ittllsbru6) Note üO..',, 5)^ und 
^^antschiler t^^nilsbrllck! lvurde sechster. 
Ä0lnb ^^aus: .».^iatt (Zt. Ailtoli), '')iote lMi.75 
vor l>tulnbolt. 

: Der Hallenweltretord im Hochsprung 
neuerlich verbessert. Bei eilreui MtVting ill 
Boston-l^arden gela,lg es li^eorge Z p i h, 
den von ihlll ill der Borlvoche ausgeslcllten 
Hallen-Weltrekord iill .'iiochsprullg abermals 
zu verbesserll, er erzielte diesinal cine 
5prunghi>he von 2.0l5 Meter. Im Kugel­

stoßen erreichte Zert 0 u luit l.'^.82 Me­
ter eillen mnerikailischen.>>allenretord. 

: Japans Tennis-Team in Australien. 
'>n ^^'älldernlatch, das in Perth stritt fand, 
verulochtell die Japaner eillen vollen Crfolg 
zn erringen. I. ̂ ^iitoh schlnq R. Tnnlov v:^, 
i»:7; R. 'linnoi besiegte I. (>ralusizrd tt:2, ?:«, 
<':2; T. .<^.irada schlllg .<>opii:au si:!!: 
5atoh Ulld ?lunoi schlilgeu (5rawford .llld 
Tllnlop 1:0, i>:7, 0:.';. 

: Gerlichte um Sonja Hcnie. T r größte 
uorlvegische Berlag Gl)ldUldal teilt mit, daß 
bei ihm iul IvriU/jahr eiil Buch erscheinell 
werde, dessell Berfasserill Zonia e n i e ist 
und in dem sie ilire Crlebniss.' ulid (5rinner 
llllgen Nlktteilt. Aus dieser T^üsache folgert 
1UNN in Norlvcgeil, das; !-ollia .'(lenie die Ab-
'!cht habe die sportliche Laufbahn aufzuge-
bell.Cs lieisst alich, daß sie sich verheiraten 
werde: si^ soll beabsichtigeil. sich mit eineui 
jungeil Berliner Sportler, der als Tennis-
nttd Cishol^yspieler sehr betailllt sei, deul^ 
nächst zu vcrlol»en. 

: T:e deutschen Stimeisterschasten. Bei ?.u? 
gezeichnetem Wetter be^allnell in schreiber­
hau die Ltinleisterjeliaftel» vou Deutschland 
lnit dcill ^^allglaus «iter ^tilolneter. An 
der >lonkurrenz beteiligten sich III Läufer. 
Tie Resultat«' ivaren: l. Rotz (München) 
1:99:t>.';.8, 2. Bogmr iTrauusleiil) 

Matt l2l. Allton) Steinhau. 
ser (München) s,. Leupold sBrev-
lau) Der Tlalomlauk der Da'llen 
lvur^e über eine 4 .^lilometer lange strecke 
ausgetral^en, die zlvar recht steil war, aber 
keille 'l/ivierigleiten aufwies. Die k^ke Zeit 
erzielte die ill der 2. L!.lasse gestartete.<^ranA. 

Bon den Deutschen Skimeisterschaften 

Im Restaurant. 
..3agen ^ie, ^tellne»', lvas ist das, lnas Sie 

'iiir gebracht haben?" 
„Bouilloil, lllein 5^err." 
„50, so! ... Da habe ich uiich also 5)9 

Jahre lang lnit Bouilloll gelvascheu." 

Wie ein (Gemälde. 
Als die Leiblvache des .^tönig? vou (<ng 

land dieser ?age im 5chneegestölel- vor 
Bucklnght'.iu Palast auszog, bot sie deul 
Phokographen diescö malet-isch- Bilk» 

Lie Ergebnisse laute«: 1. Slafie: Hewzel» 
man« (Breslau) l l z0E.4,». Vieiff (Breslau) 
1I:VIL, 3. Heinz (^hanlnqeorden>stl!dt) 

— 2. Klaffe: 1. Kranz (Lch.vzrz-
lrald) !0.^, 2. Tick (HDW) 10:SS.1. ^ Äl-
tersklasse: Echiller (GS,ild) 1V:M.Ü. 

Tktaler«,»Kunft 
> Arithjahrsreift« der Schaer>>I>de«ie. 

Die Tchiller-Akademle veranstaltet auch hen-
er, mit Rücksicht auf die Acitverhöltnisse be­
sonders preiswert, ihre seit Jahren bekann­
ten Frlchjahrsiceisen nach dem Süden uilter 
kunsthistorischer Führung sowie mit gimstig 
gelegenen Ansganspunktcn eine Reihe voll 
allgemein zugliuglichen Ttudienfahrten und 
Feri?nveisell durch ^utfchland und die Nach 
barländer. Ausfilhrlichen Prospekt zu diesen 
unter Leitung von Dozenten der Akaduni>: 
befindlichen beliebten und allseits nnterftül^« 
ten Beranstaltttng<'n versendet gl»gell Brief­
porto die Berwaltullg der schiller-Akademi«, 
Milnchen 51. 

Aus Selke 
sagekia UNS 

Zolllitag nachlnittags fand i»n Hotel „Hu-
bcrtus" in Eclse die Jahreshauptversamm­
lung der ^iUale (^else d's Sloloenischel, 
Iagdvereines statt, die von zahlreichen Mit-
gliederll ans Lelje, LaSko und Kinarje be­
sucht war. Der Obnianll .Herr Prof M r a v-
l ja t eröffnete die Persammlung und er­
innerte sich eingangs der im Borsahret^^er-
storbenen Mitglieder der .'derrn Fraliz 
Schauer, (5dllard ukec, Ivall!»t r e f l 
Ioxe 0 r i ö a r u»^d Ma^ T e t i L e t, 
lvorauf er eillen kurzen Rückblick c^uf die Ge-
schehllisse iul vcrgangene»l Jahre wart. Der 
setretä? Herr R Atar berichtete, daß W 
llene Mitglieder aufgenomlneli ivurdcn. Tie 
Bibliothek wnrde init ileuell Machwerken be-
reicl^ert. Alle Waldhütter wurden am W. 
5epteiuber einberufen nlld luurden ihucn 
seclis vou der Filiale ausgeschriebene Prä-
ulien sür Vernichtung von Raubtieren, ius-
gesaint It'M) Dillar, ausbezahlt, ^i'irderhilt 
nxrden für znln ^^altfe angebotenes Wildbret 
Kontrollmarken eingefllhrt llvrden. Aerlier 
loird eille Zchleltderlnaschiite znin Tontauben 
schießen nllgeschafft werden, ^tollfiszicrte und 
versteigerte Iäg.rlvaffen werden nach der 
Uelvrnahlue durch dell Berein vernichtet 
werdell, dalnit sie nicht Wilddieben neiler-
dings ill die Hände koinluen. Der Kassier 
Hi'rr C i nl p r i erstattete eineir lällgere.r 
Bericht. Die Ausgaben belaufen sick» auf 
üt.t'»7.;.2:i Dinar, die Cinliahmen dagegen 
auf Tiliar. Die ^lilicile zählt s»72 
zahleilde Mitglieder. Ter Bücherwart Herr 
Cilenk; e ! berichtete, daß die M'lchcrei ge-
genn^irtig ltt2 Bäi^de aufweift. Berliel^n 
ll'urden im vergangenen Jahre 74 Bände. 
Die Bücherei befindet sich iin Iagdzimnler 
des Hotels „Hubertus" und ist jeden Mitt­
woch von 18 bis I!> Uhr geöffliet. !>ür den 
Zentralausschuß des Slolivenischen Jagdver­
eines sprach nocli .Herr Direktor Z u p a n. 
Der wichtigste Beschluß des Zentral»usschuf« 
ses ist, das^ der Zlom. Iagdverein in eillen 
Verband der Iagdvereine des Drauluniats 
ulngewandelt lverden wird, wcihrend sich d's 
bisherigen Fil ialen als selbständige iue 
konstituieren werden. 

die in '^^rrbiudiiitg mit deu iieutschen Heeres-! u'.erdeu: ^lindi a t t-^t. Antou. e' .^e: 
uie'.'>erirs)nkleil iu -chreit-erhau auSgetraqell'nussich^sleichilen Teilneljuier. qeht iiii '.,>.2-

^tilometer-Lanjllauj durchs ^iel. 

c. Teilmeise Mederaufnahme des Aut0> 
duSverkehrs. Die Leitung des städtischen Au-
tobusunternehmenS teilt mit, daß am Don­
nerstag, den 18. d. der Autobusverkehr der 
strecke Lelse—Dobrna, Celje—LaSko ulld 
(5elje—SV. Iuris bei Celse wieder aufgenoul 
>nen wird. 

c. Die Expositur der ,Iineti)sla eksportna 
Aadruga" W Eelje, die fich seit l- Feber in 
oer Gubeova ulica bcfalld, wurde Montag, 
d<'n 16. d. M. vormittags von den Behörden 
ges6)!ossell ilnd die Äeschiiftsbücher bi^schlag-
llahlnt. 

c. Todesfall. Sollntag, den 14. d. starb illi 
Allgoilleinen !>tra,l?euhause die Inhaberin der 
Trafik bei der Kapuzinerbrücke, Frau An­
tonie § t r 0 v s, im Alter voll 45 Jahren. 
Das Begräbnis findet heute, Dienstag, nach­
lnittags um 11 Uhr vom Krankenhause auf 
dell Unlgebungsfriedhof statt. Friede ihrer 
Asche! T 'n Angchorigell unser Beileid ! 

t. Die Sann gänzlich zugefroren. Was 
schon mehrere Jahre nicht gescl?ah, brachte 
uns die !^tälte der letzten Tage: die Sann ist 
zugesrorell, desgleichen natürlich auch die 
Voglajils Ulld die anderel» Nebenflüss' 



Mttwoch. den N. ?^Ser lSI?. .Manbs?»? ??ummer 4S. 

SltmStag gab e< in der Stadt 24 tn der Um­
gebung sogar 27 Grad unter 

t. Gkikttme» tzes SO?Ol>»M». Der Lokol-
gau Celje veranstaltet «onntag, den 28. d. 
t ei der „Ccljska koöa'' ein SNrennen, an dem 
sich die Miti^licdcr und der Nachwuchs auS 
du» jial,zen Gaue beteiligen werden. 

Au« VW 
p. Cast»ttt<takuiig. Unsere O^ast-wirte 

lei. dieicr Tage eine jeh,^ gut besuchte Her-
samnilung ab, in der sltillunq zu »zerschiede-
nen ,'^rag.n qenoinmen wurde, ttinen aus-
sührlichechn Bcricht erstattete auch der se-
trctär ties Äerdandes der Gaftwirtestenolsen 
schaften Herr P etclu aus Maribor, der 
iil'crdieö noch wichtig An'schlüsse über das 
neue (^wverte^icsctz gab. Tie l^nossenschaft 
in Ptuj ziihlt geg'Mvärtij^ lW MltiZliec»^r. 
Tl'r Vcrttti>gen':au^cis weist Heuer einen 
Betrag von 2V.tti4.k>9 Dinar auf. Der Mli-
flliedibeitrag wurde auf vl) Dinar festgi?'etzt. 
Tie ''^'t'rsaunnlung iiek d<!u Herrc'n Ernst 
D a s ch, Franz Maröink 0 s^Uogoznical, 
^^van s e l (Zv. Jan!) und Anton Ä 0-
liat tCirkavcc) auläMi? ihres S?>jährigen 
Geiverbejubiläums eine besondere Ehrung 
zuteil iverden. Dm lL^nannten sowie dem 
unermi'idliclKn Otmann .^'»errn M a h 0 
r i e, der schon durch zcbn Jahre an der 
Spitze d?r Genossenschaft steht, wurden von, 
Verband herrliä)« Diplome überreicht. 

p. Iwfal. Der Besitzer Io.iann N 0 vat 
au? Mas^perk erlitt beim .Holzhacken eine 
schwere Perlekung am linken Unterschenkel 

h.eftgen Krantenhause murdc ihn, Hilfe 
ßuteil. 

p. Roher Uebersal. Der Besivl?rssohn 
«li'z Zven^ ek wurde dieier Taqe au^ der 
Straße von einem gewissen M ur» i i? -in-
tiefirisfcn, wobei er schivers ^''ebwi'ndeu am 
.^>opfl.' davontrug. Sven^ek uiuk;te ins ^lran-
tcnsiauS überführt werden. 

u Den Apothektnnachtdlenft versieht b s 
cinjchlies^lich d. die Apotheke „'^uin 
denen Hirs^hl^n" (Mag. Pharm. Behrbal!). 

v Wochenberettschaft der Frei«. Feuer­
wehr. Vis Sonntag, den 21. d. versieht >ie 
erste Rotte t»es ersten Auqes mit Brand.nei-
ster Ernst Dasch und Rottführer Ludwig 
>tropf d!e ^euerbcreit'schc^ft. wiHrend Chauf­
feur Erwin Damisch, Rottführdr Bin^enz 
5eischeg sowie Rudolf Erla« «nd Albin Nr-
ban von der Mannschaft den Rcttnug?di>'nst 
innebaken. 

îlm Ecke 
VMme der Letdekschatt 

Ab Mittwoch gelangt im hiesigen Burg-
Tontino der neueste Emil Ianningsfilm 
„ S t ü r m e  d e r  L  e  i  d  e  n  s  6 )  a  f  t "  
niit Anna Sten in Regie von Robert S.od-
luak zur Borführung. Ueber diesen Pracht-
silu, schreiben u. a. der „Filni-Äurier": 

Spannende Handlung — viel Humor ^ 
draulatische Effekte. .Höchster Stand aller tech 
ni'6)en Hilfsmittel. Äe Pommer-Produktioil 
lässt Ianning) noch einmal seine populärste 
S^i^nicteewirkung neuschaffen. Blendend mfze-
niort. Raffiniert gemixte Unterhaltungsart, 
die mindestens einen turbulenten Höhepunkt 
erreicht, daneben aber allen Geichmackewün-
schen, von der Avantgarde bis zum behäbi-
i^en Galeriefpaß nachgeht. Und viel Erotik 
fürs Volk das versteht sich. Anna Tten in ih­
rer heiteren Echtheit bestrickend. Eine Unsum-
?n^' von Erfolgsgarantien: Ein Kollektiv der 
^lönncr. Ein populärer Erfolg. 

Tie „L i ch t b i l d b ü h n e". Groszzü-
giqe Ausstattung, kostbares Ensemble» und 
sauberste Technik haben einen Film geschaf-
feil, dessen Zugkraft über jedem Zweifel steht. 
Iannings findet Gelegenheit, sein ganzes 
Register spielen zu lasft'n. Anna Sten, die 
nnt<'r der uieisterhaftrn Photographie Rit-
lans zu bezaubernder Wirkung kommt. 

T^is „R e i ch s f i l m b l a t t". Wieder 
tin Äolltreffer der Ufa-Produktion, ein Ge-
schiist allerersten Ranges. Ein Bolksstiick, das 
»''.IIS Herz geht . . . läßt das Allerbeste erhof 
fen . . . ganz nach dem Geschmack des brei-
leii Publiluuls. Ein Film, der jedem etwas 
qil'!, der zu Tränen rührt und durch den Hu-
liu',- Ein Liunstlverk im Bolt-.^ton. Ein 

angelegter Film,, der in allen !^s-
! .IS vuileil Erf^ilg h rben N'ird. 

Dkxtao. dm tb Sid»m» 

Dem Salgea nlM entronnen 
Fluchtversuch Stefan Fales' 

Der vorigen Freitag zum Tode verurteilte 
Raubmörder und Einbrecher -teran F a-
l e Z versetzte gestern nachmittags viel« 
leicht zum letzten Male — das gesamte 
Dienstpersonal des Gerichtsg-efängnisse.^ in 
gröhte Erregung. Falei wagte einen Flucht­
versuch, der in seiner verwegenen und ganz 
sonderbaren Ausfiibrung ivohl einzig in den 
Annalen unserer KriminalgMichte dcistelit. 

Falei, der in einer Einzelzelle inl Erdge­
schoß des l^erichtsssefängnisses untergebracht 
war, ent'ernte in der Nacht von seinem ei­
sernen Bett einen Fus^ und vers ichte mit 
diesem den Zementboden anzubohren. 
Laufe di^s gestrigen Tages gelan^i es iljm 
wirNich. eine breite Oeffnung aus^uiiialen^ 
die er beim Eintreten deS Aufseher'? geschickt 
verdecken konnte. Gestern nachulittags, als 
gegen 16 Uhr die übrigen Häftlinge uiit dem 
Reinigen des Eßge'chirrs und der Zeilen be­
schäftigt waren, nützte Fale! den k?i<'s>ei ent-
, andenen Larni damit aus, oas Ll>ch fertig­

zustellen. Fall.'?, der schon ciue Reihe von 
«trafen im Gerichtsgefängnis verbüßt hat, 
ist mit der Sachlage im Gebäude vollkom­
men vertraut. Er wußte gem^u, dasi sich l n-
terhalb seiner Zelle die großen !^kohlenittaga-
zine befinden, uon wo er imuierhin ein 
Durchkommen zu hof''en glaubte. 

Es gelang ihm, in kürzester Zeit bis Mc 
letzten Ziegelreilie vorzudringen. Gr ging 
ab«r hiebei allzu hastig vor, so das; der dienst 
habende Aufse)^r sÄ?lief;lich durch das anhal­
tende dumpfe (^räusch doch aufmerksam ge­
macht wurde. Hurtig eilte der Aussöher her­
bei, öffnete die Zelle und wari sich auf Fa-
lei, der sich nach kur^^m .Handgemenge ru­
hig in ttetten legen und abführen ließ. 

Fale^ benahm sich hierauf recht zynilch 
und äußerte sich ähnlich wie seinerzeit Mo 
horko: „Ich werde ulich schon selbst richten, 
ihr werdet mich nicht bangen!" In einer 
neuen Zelle harrt nun FaleZ strenli beivacht 
auf sein »veiteres Schicksal. 

Vtfl»deG»lnfchramui»a»n 

Wegen ungenügender Frequenz werden einige 
Züge eingestellt. 

Da die Reisendenfrequenz in d<'n lichten 
Monaten bedeutend zurückgegangen ist, skht 
sich die Bahnverwaltung veranlaßt, cine 
Reihe von Personen- und gemischten Zügen 
ulit Samstag, den 20. d. einzustellen. 
Auf der Linie Maribor — Ljublsana entfal­
len der vormittags von Maribor abg hende 
und mittags hier eintreffende Personenzug 
Das Ber.^ichnis aller im Draulianat ausfal­
lenden Züge bringen wir in der morgigen 
Nummer. 

nl. Verschiebung der GemeinderatsfiKung. 
Die für Donnerdte.g, den 1^. d. anüeranmte 
Sitnlng des ftä'dtiichen lleineiuderates nurd 
anf Dienstag, den 2:i. d. uni Uhr verscho­
ben. 

u> Nene Kernsprethverbindungen. Mit 
heutigem Tag'.: wnrde d<'r Sprechverkehr 
zwischen Maribor und Nachvd t<^SR) einge­
führt. Ein G<'spräch kostet bei Tage Di­
nar, z'vischen 19 und 8 Uhr früh hing gen 
:N.:i2 Dinar. 

Nl. Der städtische Autodusvertehr wied<r 
normal. Wie uns mitgeteilt wird, verkehren 
die '^^ö-agen der srädtisclx'N Autobus-Unternch-
uiung auf säultlichen Linien wieder in vollem 
Umiange, da die Landstraszen so w^'it voin 
Schnee gesäubert sind, dasz sich der Berkelir 
auch anf den Fernlinien ungestört abwickeln 
kanll. 

ni. Verficherungsmvrd? Iin Znsanimen« 
hang mit der Obduktion des 71 jährigen 
Auszüglers Franz Kavöi ö, über die wir 
gestern berichteten, nmrden mehrere Ange­
hörige des Verblichenen sestgenoninien. Die 
chemische Untersuchung, die von: Polizeiarzt 
Dr. Z 0 rjan vorgenoinmen wurde, ergab 

allsbald, daß ^tavLii' an den Folgen einer Ber 
giftung dürft Kohlenoxyd gestorben war. Wie 
festgestellt wurde, war Kavöiö ziemlich Hoch 
versichert, sodaß der Verdacht besteht, das; 
Kavöiö vergiftet wurde. Bald nach feinem 
Tode wurde einein der Angehörigen LZ.VlX) 
Dinar auch ausbezahlt. Die Untersuchung 
wird fortgesetzt. 

Nl. Der Ttaatsbahndirekti» zur Er­
wägung. Wir haben schoil des öflereil anf 
die ulluiugänglich notivend.ge Anbrin^iunz 
eiller semaphorartigen Ztopplaterne mit ab-
wechselnd roteln «nd grülieul Licht auf bei­
den Bahllschranken in der TrZa^ta reita hin­
gewiesen, da der überaus stark frequentierte 
Berkehr einer derartige dauerlide Voriichtc-
maßuahme dringend fordert. Es sind in den 
letzten Jahreil schon mindestens ein halbes 
Dutzend Bahnschrankeil durch iitraftmigen 
geknickt oder vollständig zertrüinmert lvorden 
und die Bahnverwaltung hatte bislanli noch 
immer einell guten Schutzengel gehabt, der 
sie vor größeren <^tosten bewahrt hat, ebenso 
lvie er auch den betros'eilen »Kraftfahrern 
gnädig llxir. Tie l-icher glimpflich abgelau-
senen Unfälle an dieser Stelle berechtigen 
bei weitenl nicht zu der Annahme, daß dort 
eill größeres Ullglück niit einigen Mensck^nl-
opsern absolut ausgeschlossen ist. Air wollen 
das?er honen, daß die Staatsbahndirekticn 
Ljubljana in bvsrer Erinnerung an das furch: 
bare Ungliick bei Celje endlich einmal Ord-
uung scha'st und der berechtigten Ford.'rung 
der Kraftivagenfahrer wie auch des breiten 
Ptlblikums Oiehör schenkt. 

m. Jahrestagung der Mariborer Aast-
wirtegtnoflenfchast. Die Mariborer Gast-
ivirtegeirossenschaft hält heute. Di'nstag nach 
mittags im Hotel „Orel" ihre diesjährige 
7^ahrcshauptversamnilung ab. 

!il. Mehr Unternehmungsgeist! Mit deul 
letzten Schneefall hat sich das Lebell den 

Jetzt kann man auch in Flugzeugen raulhen 

^''^n Amerila ist ein nenes (^ros;flngzeug int Erruniienichaften der Technik > !^. It 
dcn Dienit li^^itellt worden, das mit allen' Tie Majchiile kann .">0 Passa>iiere oe m 

und besitzt als Neuheit '"''-lalon. 

städtischen Gassen in die iimgebung verlegi. 
Tacitäg.ich wilnmelt es förmlich auf den eii^-
zelnen Hügeln hinter den drei Teichen und 
anderswo. Äönnte da nicht, wie im Sonluier 
Ge'rorencs. jemand warme Getränke u. d^l. 
verkaufen'^ Abnehmer würden sich sofort fin­
den. 

IN. vehedt die nenen Snidenztafeln! Alle 
.^traitwagenbeiitzer, deren Motorfahrz.'uge 
bereits bo.iördlich überprüft lvurden, n>erden 
daallf aufmerksam gemacht, daß die neuen 
Evidenztaselil bereits fertiMstellt sind. Tie-
seloen mögen sobald aks möglich abgeholt 
werden. 

Ul. M. G. V. Dienstag, Herrellprobe, 
Mittwoch Tainenprobe und Freitag gemisch­
te Probe. 

Nl. itranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für den verstorbenen Kaufmann Herrn 
Mih 0 rk 0 speildete Herr Rudolf W a a. 
ner llX) Dinar für die arme Iirvalideu'a» 
lnilie. .Herzlichsten Tank! 

Ul. Gpend«. Für die mittellose ^'^irnaliden. 
faluilie spendete Ungenannt den Betrag von 
w Dinar. Herzl. Dank! 

m. An gute Meuschenherzen ^vendet sich 
eine sechskSpfige JnValidenfamilie. die, aller 
Mittel entblößt, der größten Not Preisg^ge-
ben ist. Die städtls<fx' Norhilf.?aktion kommt 
für diese tedauernsiverten und wirklich un­
terstützungsbedürftigen Leute llicht in Fraa?. 
da sie außerhalb der Stadt wohnen. Die ??ot 
der Familie ist umso größer, als lrichr nur 
der Vater, sondenl auch einige Kinder kran? 
darnieder!iegen. Spenden übernimmt die 
„Mariborer Zeitung". 

* Heute neues Programm Belika lavarnt«. 
Samstag große Sportredeute. Dekoration al. 
ler Maridorer GportNubs. 

* Beim Mchkatzlwirt Sonntag, den d 
Jägerkränzcheil. Anfang 17 Uhr. 

Aus Glovenlaradec 
sl. Beim Spielen verunglückt. Ter Schüler 

der hiesigen Bürgerschnle Bori^ D e t- e l a k 
brach si<k» bei in Spielen den rechten Arm. 
Der .sinabe nnirde iu'.^ Allliemeiue Siiranfeil-
Haus überführt. 

sl. Volksbewegung. Iiil vergailgenen 
re M".lrdeu ltl Kinder geboren, hienon 17 
.^inaben und 1t Mädchen. Getraut ivurdeil 
K Paare. Gestorteli sind lO Persollen. 

sl. Akademie des Tokolvereiues. Ter lieii. 
ge Sokolverein veralistallet Sonntag, t'e» 
li. März iln Zokotheim eine Akademie. 

det l(r»n«»KISseo Verilel. 
:dei» onti Sdnltctien 
je» 4n'i»iidekli«lv»enl>»» Iv 

Kino 
Burg'Tonkino. Heute Dien-ttag zu in le^-^« 

ten Male der große Spionagesilm „Eni-
ehrt" init Marlene Dietrich in der .Haupt­
rolle. — In Bortereitunji: Emil I a >»-
n i n gs und Anna Sten inl deutschen 
Großfilnl „Stürme der Leidenschaft". 

Union-Tonkino. Nur noch turze '>it: „Bo 
hemen'Liebe". Ein erstklasiiger deutscher To», 
film mit Liane H a i d, Oskar K a r l w e is. 
Walter R ilIa und Lien D e ti e r c> in 
den .Hauptrollen. 

Bücherschau 
b. Deutfch.österreichische Literaturgeschich« 

te. Ein .Handbnch zur Geschichte der deutschen 
Tichtnng in Oesterreich-Ungarn. Bon E!)u-
ard Castle. Dritter (Schluß-) Band: 1848 
bis 1918. i1. Abteilung. Wien 1W1. Verlags­
buchhandlung Carl Froinlne, G. m. b. H. 
Preis Mk. 8.4l). ^^n Fortsetzung des Kapitels 
über das literarische Schliffen in den Lälidern 
der alten österreichisch llng^irischen Monar­
chie iln Zeitrauln von bis erbaltt'ü 
lvir in der vorliegenden neuntell Abteilunii 
Ullisailgreiche und uilterrichtende Tarftellnn 
gen i'lber d^i' ^'iisienland, Tirol, Bol-arlberg 
'^^öl'nien. Mt> Schlesien, Galizien, Buto 
wllia, Ungarn, 



Uittlvoch, 17. »NX?. 

T e c h n i s c h e s  
300v Meter unter dem Meer 
Der Tieftee-Tauchapparat und der submarine Fernseher 

Hin und wieder wird über die verschie» 
densten Versuche berichtet, wie man die au' 
den Meeresqnlnd vnsunksnen Schätze, öle 
ein linvorstcllbares Vernii^gen ausmachen, 
borc^cii will. (5s wurdcu da^i die Methoden 

Tcch?nf u^d t»ie (Grenzen des Möglichen 
fius'gezolchnct. Das größte Hemmnis bei all 
diesen '^<e'rsuchen ist der Umstand, daß der 
Mensch nur bis einer verhAtniSmä^^ ßl 

Tiefe inS ?)ieer hinabit^'igen kann, 
da der menschliche Organismus unge^ 
lieuren Wasserdruck nicht «»Shalten kann. 
Tel.- Taucher im Tauchanznq kann wohl für 
kurze ^eit dis j;u 2s> oder !?!) Meter hinab­
steigen. Und in dieser Tiefe ist auch schon 
die l^rcnzc für die Tauch^glocke <legebcn. 
Ano diesem l^nmde mus;te die Technik von 
vornhercin darauf verzichten, an die Ber-
!UlNji ^ahlreickier Froster veriunkener Tchiitv 
licranzll<^l.'!ien, die in nnzulänglick^en Tiefen 
Maliern. 

Nun lritt ein i^rsiivder, der auf eiA'nc 
^aust Versuch:^ unternommen tat» mit einem 
el-enio einfachen wie überraschenden Plan 
uor diL Oefsentlichkeit. Es ist der Ingenieur 
Hans I) i l i u P s aus.^töln, der mit den 
Iü?'icr l^ekanntcn Tauchsystemen endstültifl 
ausrüunlt und eine sianz neue ^dee verwirk 
lichen will. Unl es vorweg zu saMN. sein 
T i e f s e e l a u ch a p p a r a t soll dem 
Menschen die Möglichkeit ^tben, bis in eine 
T!e'e v^'n .'VM Meter unter dem Meere^Z-
ipieac! hinab^^nsteiaen. Und in dieler unvor^ 
st''ssliaren Tiefe soll eS den« Menschen noch 
niiiglich sein. .;u arbeiten. Tie Werkzensse, 
^ie er da.iii veni^tistt, sind alle mit dem 
'.'lvvarat selt-it verbunden und vom Tauch-
sii'. aus zn bedienen. 

Prin^^ip dieses Tiesseetauchapparatcs 
i't knr.^ wlqendes: Ter Tancher nimmt im 
Taüchiitz, einem .^^ohlrauin, Plal'^. Dieser 
Niaunl ist luftdicht ftu verschliefen, seine 

sind non ungeheurer Widerstands-
frakl. Unl den Tauchsit; leqt sich ein 0l>aler 
.^lol^iraum, d<'ssen Außenwände normal dicke 
Platteir liild^'ii, die keinen allzu starken Druck 
verlraczen tönnen. In einer liestimntten Tie­
fe würde der Wasserdruck diese AußenMnde 
nüe einen Pappkarton zusammenpressen, — 
n>enn nicht ein ^;leiclistarker b^ffendruck den 
Druck des Wassers aufheben würde. Diesen 
l>^'qendruck will min Philipps in dem äusse­
ren Hohlraum dadurch erreichen, das; er 
nlitstcführte ilüssiqe ^'uft zum Verdampfen 
briu'qt. TaS Besondere an seiner j»i'onstrut'-
tion soll darin bestehen, das^ sich der Jmien. 
druck automatisch so reguliert, das; er im» 
mev dcul Druck der äuszeren Wassermakson 
entipricht. Auf ^velche Weise d'eie Realie-
rnnl'i ersolcit, das ist vorlänsig nock> nicht b<.'-
kanu!. Mit dieser Konstruktion will der Er­
finder anch das Anfsteiaen de-^ Apparates 
.in die Oberfläche erreichen, w^'nn der mit-
l^efi'ihvle Lu'tttorrat aufaetrancht ist. 

Die Tanchkilgel ist mit Tanks ausc^erüstet, 
die beim sinken mit Wasser ciesüllt u. beim 
Aussteigen dui<^) Prefzluft leerqovumpt im'r-
den sollen. Auf^..'rdem befit-^t der Apparat ei­
nen Antriebsmotor zur selbständigen ?^ort-
t>en'c'^'iust auf dem Meeresboden und einen 
Kreimer am Kops de? Tan.'bavParateS. der 
Uta^^llrossen ^^cr'chneiden, 5chif^'sw?nde ^er-
sa!^en und ^^ci'^en b-.'!^n kann. Die Ved'e-
nnnqsschaller für t>Zese (Einrichtungen de? 
T'e'seetaucs'apparates sowie ai'ch für die 
?ussverdamvfunst uird die Cn!leeruna oder 
^üsiunq der Tanks t^finden sich am Tauch-
ük nnd sind vom Tainsier durch einfache 
>>andc;ri'fe zu bedienen. Di? Verbindung 
iillt dem VerqunaMff stellt ein 5sas^l dar, 
!^urch das dem Avvarat die nersckiiedenarti' 
nen elektrischen Ctri^me für den 
sv.reifer usw. zu-^efübri n>erden. -elbs^ver-
ständlich ist dankit auch e'.ne Televswnleitnna 
.',uui ?chi'f verb?inden, so das', sich der Tan-
cl-er sdäudii mit der ?chif'-'^'''^akun''^ ver­
standscknu. ?onst n'^er ist er »ir^k^som-
uien nna-schängia vom Schiff, sann sich ver^ 
»litt.'ls der aul .?>interende l-efindlich^n 
-chisf'schi'a'?be. die durch d?n ^'siti^ir an^e-
lrielien wird, ^eMändili sir!s''^n'7st<'n und 
kaun anch unel'liün'sii'ci vom Tchiss aus- oder 
niedertauchen. 

Philipps hat sei« Erfindung patentiere» 
lassen. Ob bicher schon praktische Versuche 
in den angegobimen Tiesen ausgeführt wor­
den sind, und wie sich der Apparat datei be­
wahrt. hätte, davon ist nichts bekannt. Troy^ 
dem stellt die Erfind^uug Philipps «wch dann 
schon einen ungeheuren Z^rtschritt dar, 
wenn sie nur ein Hinabswl^n in lveniZs 
hundert Meter Tiefe gestattet. GegenüS-r 
d^ bisherigen Tauchsystemen lvüve dies ei^ 
ne UmmSlqun«, die den VerAungAgesell-
schaften das Risiko ihrer Untermhmun.ieu 
jedenfalls wesentlich verringern würde. 

Zu gleicher Zeit, wo die tionstruktion die­
ses Tiefseetauchers bekannt wird, kommt auZ 
Sizilien die Nachricht, daß der Deutschame­
rikaner hartmann dort eine neu« und 
vielleicht noch sensationellere Erfindung aus 
probiert hsbe, und M»r inlt denk^r grösz-
t e m  E r f o l g ,  —  n ä m l i c h  e i n e n  s u b m a r i ­
ne n Fernsehe r, mit dessen Hilfe man 
bis in eine Tiefe von Wusend ui^ m^r Me­
tern in die Dunkelheit des MeereS hinein« 
zusehen vermöge. Die Dunkelheit war ja bis 
her der ziveite große Feind des Tauchers — 
mben den, unerträglichen Druck des Was­
sers. So wird zum Be spiel berichtet, dah 
Taucwr in manchen Mllcn stunden-, ja ta-
gelancs nach einem sl^n vorher aufgefunde­
nen Wrack suchen mußten. — obgleich sie, 
wie sich nachher herausstellte. tatsStchlich nur 
wenige Meter von dem Schiffskörper ent­
fernt im zireise I^erumirrtvn. Der subma^ 
rine Ferns<'her soll nnn diese .^mmnisse ein 
für allemal beseitigt haben. 

Auch hier ist die Idee denkbar einfach. 
Riesig starke Scheinnierfer beleuchten die 
Meerestiese bis auf tauseild und n!el^r Me­
ter. l^le'.ch zeitig läs;t man an einem Kabel 
den ^ernsehnpvarat hinunter, der mit einer 
Pl^otokamera verbundeu ist. D!e Lichterschei-
tnltlgen <mf den! Meeresgrund tverden von 
deui Fernsehapparat in elektrische Schwin-
gungen umgesetzt und durch das Kabel biZ 
in die Dunkelkaminer des Schiffes g.eleitet. 
.'dier werden sie wieder in Lichtn'ellen zurilcs-
verwandelt und au? einer Mattscheibe sicht­
bar. Man kann nun den Fernsehapparat 
vom Zchiff au^Z so dirigieren, das; man in 
alle Richtungen zu sehen vermag. 

Es wird nun berichtet, dak der Erfinder 
seine Konstruktion auf einer Prokefahrt zwi 
schen Sizilien und Afrika einer Zlommlssion 
von zahlreichen Gelehrten vorsteführt hat, 
wobei die neue Erfin-dung den Be^veis ihrer 
Brauchbarkeit geliefert fat. 

Dem T!efs<esernrobr stehen noch zahlrei­
che andere Ausgraben bevor. Er ist dazu ange 
tan, die ganze Meercscrforschung umznge^ 
stalten. War man bisher in der Erforichnng 
des Lebens der Tiefen aitf d'e Berichte der 
Tauclier und die Untersnchnngen der aus 
dem Meer geschöpften Proben angewiesen, 
so steht dem Gelehrten doch setzt die Möglich 
keit o"en, das Leben deS Meeres in seiner 
natürlichen Uu,a?bunfl und in seinen 
wohnheiten an Vrt und Stelle zu beobach­
ten. 

Kombiniert man die beiden neuen K'on-
ftruktionen miteinander, den Tiefsee-Tauch« 
apparat und den MeereHsernseher, so ergibt 
sich daranS eine voklstftnd'ste Umstellung al­
ler Tiesseeforschnnq. ü^enschbeitsMnscl^, die 
viele ^abrhnnderte scf!'on die l^emiiter be« 
wc^en, wären damit mit einem Male wirk­
lich geworden. Wir werden abwarten m^i> 
sen> wie sich die ke!den Erfin^^'m-^n in der 
?^raNis bewä'k'ren und wie sie die nralten 
Tr?sume der Menschen nach dem der 
»versunkenen Meeresfchähe verwirklichen hei. 
fen. 

sein Gebiet seit der etiva vor eineni I»chr-
hundert erfolgten Äonstruktion der Bauut-
wollentkörnungsmaschine durch Mitney be­
zeichnet wird, ve^g nämlich in iveni^r 
als drei Swnden eine Arbeitsleistung M ver 
richte», zu der eine menschliche Arbeitskraft 
?r» Stundell benöttgt. 

CS soll gelungen sein, all« Mängel der bis 
her konstruierten Masl^nen dieser Art, die 
gewöhnlich beim Pflücken der Baum^vollkap-
seln diese beschädigten oder verunreinigten, 
zu beseitigen, fo daß slch die Anwendun^i die« 
ser Maschine für die Farmer zweifellos als 
rentabel evveisen wür^. Für weite schich­
ten, insbesondere für die Negerkevölterung 
in den Baumwollgebieten würde ihre Ein­
stellung eine Katastrophe bedeuten. 

Baumwoll Ernlemofchlne 
Aus dem Arbeitsdepartement in Washing 

ton kommen Ikachrichten über die .Sonstruk' 
tion einer Vaumwoll-<?rntemaschine. deren 
?^ewShrung ukrd l^ininhrung eine völliae 
Umwälzung der VaumwoNerntearbeit be­
deuten wiirde. bei der seht bekanntlich eine 
liros^e von Arbeitskräften, vorw'eqend 
^e^k'r, T^eicliä^ti-^iinc? findet. Die neue Ma-
ich lue. die als die größte Erfindung auf dies 

Ein neuer Sprengstoff 
Der Chemiker Robert V. W u l f f hat ei-

nen neuen Explosivstoff hergestellt, dessen 
Wirkung zwischen der deS Dynamits und deS 
Schwarzpulvers liegen soll. DaS neue 
Sprengmittel besteht aus einer Mischung 
von Natrinmchloral und flüfsigem Butan: 
zwei Chemikalien, deren Herstellung nicht 
viel kostet. Butan enthält die Elemente Koh­
le und Wasserstoff. ES verflüchtigt sich außer­
ordentlich leicht und kann durch ein Druck­
verfahren aus Naturgasen gewonnen wer­
den. Da sein Siedepunkt bereits bei plus l 
Grad Celsius liegt, muß eS in Tanks unter 
leichtem Druck aufbewahrt werdeil. 

Unl den neuen Explosivstoff herzustellen, 
durchtränkte der Chemiker Wulff ein Quan-
tulu kristallisiertes Natriumchlorat mit Bu­
tan. Diese Mischung muß aber ttnch wenigen 
Minuten, und zwar auf elektrischeni Wege, 
zur Explosion gebracht werden, sonst mrliert 
sie ihre erplosiven Eigenschasten. Und hierii» 
liegt der Porteil dieser Erfindung gegenüber 
den bisherigen Sprengmittcln. Falls bisher 
ein Sprengstoff nickit bei der Entladung ex­
plodierte, konnte es vorkommen, das; er spä­
ter dnrch .Zufall zur Explosion gebracht wur­
de und dadurch manchmal großes Unheil an­
richtete. Das soll bei dem neuen Sprengstoff 
nicht mehr möglich sein, da er nach kurzer 
Zeit durch Verdampfung des Butans voll­
kommen seine Wirkung verliert. Auch der 
Transport ist ungefährlich, denn beide Be­
standteile, das Butan und das Natriumchlo-
rat, können einzeln befördert werden. Eine 
Explosioll ist bei einer solchen Beförderung 
ausgeschlossen. 

Das neue Mittel weist eine gewiss^ Aehn' 
lichkeit mit einem Spregmittel aus flüssig 
gem Sauerstoff und Holzkohle auf. das be-
reits vor einigen Iahren f,ergestellt wurde, 
aber dessen Fabrikation hohe Kosten verur­
sacht. Auch fällt bei dem Wulfi'schzn spreng-
stosf d e Eesahr der Bildung von Äoblen« 
gascn fort, die sich bei dem e^en anaeführ» 
ten älteren Sprengmittel leicht entwickeln 
könnten. 

Gas — aus Hyazinthe«. 

Die Wasserhyazint'he gilt in großen Gebie 
ten Indiens nicht ettva als schöner Schmuck, 
wie in europäischen Ländern, sondern als 
ganz gewöhnlil^s und schwer auSrottbares 
Unkraut. Auf der Suche nach Berwendun^ö-
möglichkeiten ist man i«dt darauf verfallen, 
die Pflanzen zur Gasherstellung zu be-
nutzen, »^u diesem 5^wecke werden die Wasser-
hyazlnthen erst in der Sonne getrocknet nnd 
dann in äibnlicber Weise, wie es beispiels­
weise beim Torfe der Fall ist. veraast. Das 
bei diesem Prozeß gewonnene Venchtgas soll 
recht branchbar sein. 

Sorbm au< Me«a> 
Eine Srsindmig, «« der 4« Jahre «earbeUet 

«itde. 

In Kalifornien ist eS zwei amerikanischen 
Chemikern nach fast vierzigMrigen Borar-
beiten gelungen, aus Rohmetallen, ol?ne »ie 
zu schmelzen, flüssige Farbstoffe ber,«stellen 
die sich zum Anstrich wie auch zum Benmlen 
der verschil^em'ten Gegenstände vor'ü^lich 
eignen. Die ?^l'ru'audl!ni.i des Rob,uateri.?ls 
in Farl-en ersol-it in der Weise, daft man d'e 
Rohmetallstücke, in denen, wie die Erriudev 

behaupten, „dle vruitdstojje aller Aarben" 
enthalten sind, zuerst zerkleinert, woraus die 
wertvolleren von den geringeren Bestand­
teilen abgesondert werden, da zur Umwand­
lung in die Farben nur die gerinMertigen 
Teile des .Rohmaterials gebraucht werden. 
RUtt werden die Metallstücke solani^e zerklei­
nert, bis sie schließlich ein mehlfeines Pul­
ver bilden, und hierauf unter gleichzeitiger 
Hinzufügung einer chemische,» Substanz in 
einem Kessel aufgeli>st. 

Nach der Einwirku?ig eines Dampfdruckes, 
durch den die freilverdenden Gase ausgc-
pumpt werden, .bleibt als Rückstand eine 
s^rblose Lösung von flüssigem Metall zurück. 
Die Verivandlung dieser Flüssigkeit in eine 
Farke erfo-lgt erst dam,, wenn man ihr eine 
gewisse Menge der im Verlauf des Aufll>-
sungsprozesses sich bildenden und verflüsiig. 
ten Gase beifi^gt. Je na der Mischung lassen 
sich auf dies« Meise aus Eisen. Blei, Zink, 
Wismut und anderen Metallen vorläufs«? 
l7« verschiedene Farben gewinnen. 

Sehr iner?würdig ist es auch, daß die Me-
tallfarben im Laufe der Zeit zu „wachsen^' 
scheinen, da man die Beobachtung macht?, 
daß eine in einem Glas ausbewahrte kleitie 
Farbmenge nach zwei Jahren fast achtmal 
schwerer ivar als vorher. Vermutlich beruht 
diese Erscheinung auf der lanaen Einwir-
kun« der GaSlösung auf die Metallflüssiq. 
keit. 

Dte^»ch«w «gW««. 

Dem Wiener Ingenieur Gustav T a v-
schek ist die Konstruktion einer Maschi?« 
gelungen, die nicht nur schreibt und rechnet, 
sondern auch selbsttätig Uiest". Mit Hilfe 
der mit einer Photozelle versehenen Tas^in« 
richtung macht der Apparat normale Druck 
schrift auch für Blinde lesbar; er ermög» 
licht es, jede beliebige Zeichenschrift in eine 
andere zu übersetzen und gegebenenfalls 
nllch in weitere Entfernung zu iibertragen. 

«leiSvMNitUffß OWf Pneus. 

Die französischen Bahnen erproben seit ei« 
Niger Zeit die Verwendung von GleiSomni-
bussen, die auf Gummireifen laufen. Die 
Vorz-üge der muartigeu Wagentypen be­
stellen vor alleu» in ihrer gro^n Geschlvin-
digkeit und der durch Abdämpfung der Schie 
nenstöße ermöglichten bequemen Fahrt. Die 
tscl^echoslowakische Eisenbahnverivaltung er­
wägt ebenfalls die Einführung solcher Wa-
^n. Ihre Verwendung käme vor allem auf 
Strecken iliit geringer Frequenz und einem 
sehr anspruchsvollen Relsepulblikum in Be­
tracht, also vor allen, au? den BerbinduNz^A-
strecken zwischen den tslhechosloiv,^ tischen 
Weltbädern. 

Telepdonteren wlrb immer 
«iisocher 

. Wn kleiner Kasten ist eS, dein der Be­
nutzer von Fernsprechapparaten in Zukunft 
eine grosje Arbeitserleichterung verdanken 
wird. Dies.) Erfindung geht auS von der 
Tatsache, daß man sich !^im Drohen der 
Nlltt,mern^cl)eibe oft in der Reihenfolge der 
Zahlen irrt, daß aber auch von ewen, Fern­
sprechteilnehmer zumeist, zu etwa Pro­
zent, ilnmer die gleiche, beschränkte Zahl cin-
der<'r Teilnehmer verlangt wird. 

Ter neue autoinatische Selbstanschlußwäh 
ler bezweckt nun. das WWen dieser häusig 
verlangten Nu,nmer automatisch zu gestall­
ten. Zu diesem Zweck sind in dem Gehünle 
auf einer drebtaren Achse hintereinander 
gezähnte Mesiinssscheiben aufgereiht, au« de­
nen durch eine besondere Schere vom Rand 
bis in den Mittelpunkt reichende Sektoren 
w'e Tortem'tücke heransgeschnitten werden 
können, ^eder dieser Sektoren entspricht e:-
,ier der ll) Zahlen der bekannten 
Icheibe. Drel?t sich nun die Mesiingsch<'il>e 
e'nnlal um ihre Achse, dann erfolgt überall 
dort, wo ein Sektor auöMchnitten ist, ein 
Stromstoß wie bei der Wäblerschcibe, doch 
muft sich der Anrufende nm nichts weiter 
kummern. als daß er dnrc?^ das einmalige 
^kiederdrücken eines ?>ebels d'e Scheibe sick» 
einmal umdveben läs^t. Auf d^r Oberseite 
d^'s ^f^sfcheus ist ein ^eiaer in einen? Schlitz 
senkrecht über einer l5'lsen^''in^a^el verschieb^ 
bar. auf der Plat^ für Televsionni?unnern 
ist. Je nach der m»wMten ?^?^'^^'stelsung 
wird da? be'^immto. nissebi^ri".' N^dch?n ie« 
divsit i'nd vermittelt a"tomi'''>^^ den An-
I'lllnki i^^er'it m'rd 1>e?u 'iisy, 
''.ivlit uor-^e'ch^iltet. so das? ucltiirlich auch 

weiler^'lemli^t wev,vii tanu. 



Mtt»och. den l7. Fever lSSS. »Variborer Nuinmer !5. 

Wirtschaftliche Rundschau 

Ist der VräftmiMdanke Won 
gtschttteN? 

V«» Ge«s E. ». zedt» itz. 
Tas neue Grohrumänien, durch die 

ticti-elt̂ eiterungen von 1018/19 auf das 
Toppe.tc seiner ,̂ l.äche und Einwohi»erzahl 
gebracht, trieb seither eine Hochschichzoll^ 
Politik, d.e ili schroffem Gegensatz stand zu 
dcui re'.nen Agrcircharakter deS Lands», des­
sen Beobllcrung zu mehr als KVA in oer 
^^andivirtsöiaft tätig ist. Es war ein 
glüclliclier Kedante, uni dieses Land die 
höchsten Zollinauern Europas zu errichten 
und hinter ihnen eine mächtige Industrie 
lünstlich heranzuzüchten. Dieser Äer.uch 
ulusjte mißlingen und cr ruinierte überdies 
iloch die Landwirtlchaft Runlänien), da^ 
lzicrdurch noch euipfindlichcr wurde ges^en 
die Auswirkungen der internationalen 
A k, r a r k r i s e. Erst inl Ia)re 
ulachte ttlan, durch T^chaden klug geworden, 
einen Anlauf zur Einkehr und Umkehr: am 
1. Aul^nst wurde ein neuer, etwas ge-
inäfsilitcrcr <^olltarif in ilt'raft gesetzt, und zu-
k^leich kütt^igte Rumönien alle seine Handels« 
perträt^<? zum 1. März 1930. Durch d:e 
Drchunl^, die Einfuhr aus allen Staaten, die 
bi'Z dalitu keine neuen Verträge mit Rumä» 
nien abgeschlossen hätten, mit den Marimal« 
sätzen des Zolltarifs zu belegen, zilaubte lnan 
die teabsichlixste Reurestelung der .(>andel»« 
bez'.ehungen Rumäniens zum Auslande er« 
zwin-gen zu können. 

Aber auch das gelang nicht. Nur mit we­
nigen Staaten konnten rechtzeitig neue Hau» 
del'^verträge abx^schlossen ivcrden. und d.c 
rumänische Regierung mußte die ?^rist z ir 
Anwendung d?r Mai^imalzölle wie!)eri)l7lt 
nerl!'ngern. Es dauerte me^hr als ein )nl)r. 
b!s !^^umänkeu mit seinen wichtigsten ?lS-
ne^nnern neue HandelSverträc^e oder iveni<^-
stens Provisorien abgeschlossen hatte, alier 
keiner von ihnen brachte dem Lande das, 
was es am notwendigen brauchte: ausrei-
chl'n^de und gesicherte 

AdsatmS:'ichtelt sür sei»?« r> p adukte. 
Dieser Jehlschlag nlußte sich umso verl)änl;-
lücvoller auMirkcn. als die wirti'chaftlichon 
Schwierigkeiten der Agrarstaaten inzwischen 
immer bedrohlicl^ere Ännen angenommen 
l)atten. Das gilt besonders für Rumänien, 
das infolge der jahrelang anhaltenden Aeld-
nnd Äveditkrise weit mehr als d!? Nnck^iar-
länder unter den herrsi^nden Al^sahschwie-
rigkeiten und dem Preissturz der Agrir-
erzeugnisse litt. 

Deshalb ergriff die rumänische Regierung 
freudig die dargebotene Hand Deutschlands, 
das lsich bei den BerhaMungeu üb^r den 
endgültigen .Handelsvertrag bereit erklärte, 
ulit Rumänien eilten 

P»äftre»z»ertrOß 

abzuschließen. Dieser wurde am i?7. ;^vuni 
lvitt in ^nk unterzeichnet und sa.'» sehr 
weitgehende Einfuhrerleichterungen für ru­
mänisches d^tre.de in Deutschland vor, sas 
als erster GroMat die BesMsse der Bu-
karester Agrarkonferenz in die Tat unricyte. 
Deutschland verpflichtete sich in deui Abkom­
men, Mais nnd Zfuttergerste in uivbestimm-
ter Menge mit einem Zollnachlafi von 00?.^ 
tezw. aus Rumänien Iiereinz>ilass:^n. 
Rumänien sollte ferner, >venn das deutsche 
Maismonopol mehr als 5?^ seines Bedar^^s 
aus dem Ausland bezieht, an der deutschen 
Maiseinfuhr utindestens ilt dem Umfang be­
teiligt lverden, den die rumänische Mais-
ausmHr nach Deutschland in den ,)alir^'n 
1925—1VÄK hatte. Falls Rumänien sich durch 
das deutsche Maisnionopol geschädigt fühlte, 
sollte eS jederzeit das Recht haben, neu? 
Verhandlungen zu fordern, und ivenn 
Deutschland in späteren Verträgen 

Jngsslavien «ntz UnqarN VorzugsMe 
flir Weizen 

einräumt, so sollten diese -^ölle vlZm 
ihrer Inkraftsetzung auch für rumänischen 
Weizen gelten. 

Damit wurde die starke Stellung, die sich 
Rumänien in dcn letzten fahren iu der 
deutschen G«treidec!nfu!)r zu schaffen U'nhte, 
l?estätigt und kür abse'hihare ^^it gesichert. 
Denn d:e Einfuhr von ,'^uttergerste aus Nu-
luäuien ilach Deutschland war im ^ahre uni 
etwa 20?^ gewach'en, von Weizen uut me!)r 
als l007» und von Gerste und Mais um iast 
llX)?i»! Be^mevkens.rert ist. d>!is'. ^-se Import 
st?igerung sich im ersten >^ahre ? deutschen 
Maismonopols vollzog, a'so niit Wissen und 
Willen der dent-ichen Ne^ierinig, die damit 
im ^ahre 1W0 den Weg wies, der !in sol« 
l^enden ^ahre dann mit den tiertrailichen 
Al'mnchttnt^^n zielbewußt betreten inurde. ^n 
d?m .<>alid<'l!?^'.,ertrag crl)iclt R.imcinien 
len den vorgenannten u?'chisgen Zugestuui>-
nissen noch Zolleruiäfzignugen für Eier, 
flügel, ^derwild, ?^icht<'n-, Tannen- und 
Lärchenhol^z und endlich EitlNihrkontiugentv' 
für le^b^'nde Rinder und geschlachtete schwi?!. 
ne. Dieser Vertrag, der Ruuläuien liiniich! 
lick» der (^etreideein'uijr nach Deudschli^ud 
günsti-ger stellte als die anderen nieistbegnn 
stigten Staaten, bedeutete .^nieirellos ^in»' 
Durchbrechung des s^run.d''akes der Meistlie-' 
güMss^nlg uud uins;te eine l^'nerli:-
klausel echailen. die seine <^^'''igkeit von '^r 
Zustimmung aller nleistteaiinstigten Lände' 
abhängig machte. Diese blieb ihn« aber be­

kanntlich versagt, und da nicht iveniger als 
acht Staaten in Berlin und Bukarest Ein» 
spruch erhoben, mußte die Inkraftsetzung des 
Ertrages unterbleiben. Zi« erfolgte crst 
Ansang 1932 entsprechend den Bestimmun­
gen des deutsch-rumönischen ^^iatzabtom« 
mens, das diejenigen Teile des vand?ls--
vertrages, die sich auf die Vorzugsbehand« 
lung von (^treide beziehen, als ungiltig er­
klärte. Der Bertrag ist nun in Äraft, a^r 

»tz«e VOrz»G»j«»e f«r Mai» mid Aat-
tergerfte. 

Die (^gner des Präseren^edankens jutel« 
ten, ultd sie litten allen Ärund. ^ch zu 
freuen; denn der deutsch-rumänische Haudets 
vertrag, den sie nun zu Falle gebracht haben, 
war der erste Präserenzvertrag, und wäre 
er in Kraft getreten, so wären ihm M-eifellos 
unzähliche Ablonimen gefolgt. Daß auch 
Jugoslawien alsbald einen Präfe-
veuzvertrag mit Deutschlmld abschließen 
würde, galt damals, als der deutsch«rumä 
Nische Bertrag unler^^ichnet wurd<', also 
fil!^r, daß man in diesen die obige Klausel 
einfügte, die nun gegenstandslos geworden 
ist, da jetzt keiner der geplanten Präferenz' 
Verträge zustandekommen wird. Denn noch 
sind die Widerstände zu stark und noch 'tür 
ker der „geheiligte" Egoismus der einzelnen 
Staaten uud ihr streben, ^ch in der allge^ 
meinen Wirtschaft^not bei jeder l^elegenljeit 
Tondervorteile .^u si6>ern, selbst auf die Ke 
sahr hin, daß diese Politik der Kur.'.sichtigke:t 
ganz Europa ins Perderben stürzt. 

Diese Politik hat den Sieg des Präferenz­
gedankens in diesem Falle verhindert, d. h. 
Deutschland und Ruiuäilien imißten auf 'ei­
ne Anwendung verzichten. Aber nicht 'ür 
immer! ^m Gegenteil, 'veder die östlic!>en 
Agrarstaaten noch ^ie gros'.en Industrie­
länder des Westens sind gesonnen, auf seine 
Berwirklichung zu verzichten, die den em-
zigen gangbaren Weg weist, durch Austausch 
!^r Exportülierschüsse eine Lösung der sch'ive--
ren europäischen Wirtschaftskrise k>erbeizu 
führen. 3o ist auch in diesenl Falle: weder 

l Berlin noch Bukarest hat auf die angestrelue 
Li^s!Nt^7 im siniu? d?r Präferenz verzichtet, 
sondern sie nur vertagt. Das 'prachen die 

! Pressekoimnentare au' beiden leiten sehr 
deutlich aus, und wer etwa noch daran zn>c:-

! feln sollte, den inuß der Umstand, da^ der 
deutsch-rumäitische Handelsvertrag turzfristig 
ali!^?s<l)!ossen und iu beiden Ländern aus­
drücklich als Provisorium l'erechTiet wird, 

! eines Besseren beleikjret,. Dieienigen. di<.' l'llo 
! -cbeitern dieses Vertrages in seiner ur-

unünglicheu Form allzu offen begrüßten, 
^ Azalien sich also etwas voreilig gefreut. ^?ntt 

die Neuordnunq des handl'spolitifchen Ver-
ljiiltiiisse..' zwischeu Deutschland und Ruiuä-
nien ist nur 

verschoben, aber nicht ausgepede«. 

X VSrse«ß»tier««G ber Azr>rl^a»kattien 
Da die Priv. Agrarl'anf die'cr .»ii 
den: Umtausch der'provi^niicheu Bestänq.'n 
gen über die Aktien.',, iaznung gegen Atlieii 
lnnzutausch^'u l.'egl.nul>.ii hat, wird die FrolV^' 
der ^toticrilkl.!, ^ik^ses V'!^<'rtpapier<'-5 an den 
jugosl^iwischeu Börsen aktuell, ^ic'e Ak.i.u 
wurden bisher nur wenig gel^anüelt. fc^u-
den vereinzelt« Abschlüsse »vrit unter d.'.n 
Nominalkurs statt, der liekanntli^» .)0<) T"-
nar beträgt, llnlängist wurde bei einem 
kutionsoerkauf ein :>turs von 2^ erzielt. We­
gen ungenügender ^tenntnis des ivahre>i 
Wertes t>es Papiers wurden im Privathan­
del sogar Abschlüsse zu I0s) und noel) ni-.'dr'-
ger getätigt. Um d'e Inhaber dieses Papier? 
vor 'schaden zu bewahren, werden deinniiach 
die Aktien der Privilegiert?« Agrarl^nk an 
der Beograder Börse kotieren, später »olicu 
auch Ljubljana und Zagreb au dic Reil?? 
kommen. 

X VArftuMsaamtentünste. Tos Finanz. 
Ministerium tra? die Verfügung, daß 
Biirsenzusanunenkünste an den Effektenbör­
sen in Ljubljana, Zagred und Beograd ior!' 
an täglich von I I bis U.45 Uhr stattfinden 
sollen. 

X Tlbichafsang des VarenelearinAs? Tie 
österreichischen Wirtschaftskreise sini» mit den 
Auslwirkungen des mit einigen Nachbarstaa-
ten eingeführten Wavenclearings nicht zu. 
frieden. Die handelspolitische Sektion der 
Wiener Handelskammer fordert desHall» .'Ln 
der Regierung, keinen neuen Warenclearing 
mit dem Ausland abzuschließen und den 5!?« 
ljerigen Clearingver^r abzukauen. Angel,, 
lich soll die Wiener Regierung dieser Forde­
rung nachgeben, sollte sich diese Meldung 
bewahrheiten, dann »väre auch der Waren 
clearing mit Jugoslawien, der taunk in ^ra^t 
getreten ist, hinfällig. 

X Aortschreittade jugoslawische Wema«». 
fuhr. In der Zeit der schweren Wirtschafts« 
depress7on hört es stch angenehm, daß di»; 
Ausfuhr unserer?Keine günstige Ziffern aus­
weist, obwahl dadurch die herrschende Wein« 
krise noch lange nicht behoben wird, aber im­
merhin etwas gelindert erscheint. Nach Mit-
teilungen des Landwirtschaftsmimsrerimns 
stellte sich die Weinansfuhr, die im Jahre 
19.W 1?^ und ein )ahr zuvor nur W 
Waggon ausgemacht hatte, i,n vergangenen 
Jahr auf 1707 Waggon. Davon gingen fast 
zwei Drittel, d. h. N12.Waggon nach Italien 
2VI nach Oesterreich, 165 nach der Tsch?ck0' 
slowakei, 80 nach Fransreich, 79 nach der 
Zchlveiz, 7 nach Polen, je 5 nach Deutschland 
und .^?olland und 2 Waggon nach Belgien. 
Interessant ist, daß als starker Abnehmer un. 
sever Weine Italien auftritt, das selbst Wein­
bauland ist. ^r Grund ist darin zu suchen, 
daß Italien, ivie dies l>ei Holz der Fall ist, 
als Zwischenhändler auftritt und unseiv 
Weine als eigenes Erzeugnis weiterver­
kauft. 

X Konkurse uub Z»angsausgleiche. De? 
Berein der Industriellen und Großkaufleute 
in Lsubljana veröffentlicht für die Zeit 
1. bis 1Ö. d. folgende Statistik idie Nuu>. 
lnern in deit Klammern bezie^n sich auf die-
selbe Zeit des vergangenen Jahres): 1. Erö^f 

l ^a ru l l e l l  um S i le la  
Roman von Bodo M. Vogel 

Lopxrlikt dzs ssevekt viaxer. Nstte (S»UlO) 

Nach einigen Tagen zwecklosen Sucheus 
entschloß sich Will Lambert, die Taxichauf-
feure, die in der Geyend ihren Standplatz 
hatten, .^u fragen. Er trat an die erste Taxe, 
deren Lenker in sanften Schlunimer ver'MN-
ten war, heran. 

„Entschuldigen Sie", fragte der Reporter 
und nieäte den Mann, „haben Sie dieses 
B^ädchen hier in diesem ^gen gefahren?" 

Der C^uffeur brummte etivas in den 
Bart und verneint«. Fünf-, zohn-, zwanzig, 
mal stellte Lambert dieselbe Frage. Maitc^ 
^)auffeure nahmen sich gar nicht die Muhe, 
das Bild Giselas anzusehen. Sie schimpften 
und empfahlen dem Reporter mit einer be-
ze chnenden Geste, sie in Ruhe zu lassen. 
Manche hielten ihn für „verrückt", andere 
lachten ihm laut ins Gesicht, riefen ^hm 
Echilnp'worte nach. Will Lanlbert ließ s?ch 
nicht entmutigen. Er wußte, daß man mit 
Euerliie zum Z el kommt. Ein dunkles Ge» 
fühl sagte ihm, daß seine Bemühungen nicht 
erfolglos bleiben würden. 

Aler lassen wir den Iournalisteti selbst zu 
Worte kommen, wie ein Zufall ihm dcn 
Schlüssel des Rätsels selbst in die Hand 

ll>. Fortsetzung. 

spielte. Unter dem Titel: „Eine sm^ge Bi'r-
linerin in den Krallen internationaler Mäd 
chenhandler" erschien in der „Telegramm, 
Zeitung" eine aufsehenerregende Reporlagc 
aus der Feder Will Lamberts, der wir fvi-
gende Stelle entne.)men: 

Eines Morgens endlich sc'.gte uiir ein 
Taxichauffeur, dem ich das Bild der siebzehn 
jährigen Gisela Norden zeigte: 

.Warten sie mal, .Herr! Natürlich, die 
Puppe habe ich schon mal gesehen. Eine alte 
Frau hat mich angerufen. Ja, ja — das 
war ungefähr vor acht Tagen . . ." 

Wohin Halen sie das Mädchen lefah-
ren?" 

,La, das Ich fahre täglich Hunder' 
te von Leuten, wie soll nian da alle Straßen 
behalten! Lassen Sie mich überlegen! Zei­
gen Sie mir noch einmal das Bild! Ich 
lZlaube, das war da drüben neben der Änei» 
pe. wo ich morgens immer einen Kognak 
trinke. Richtig, so war es: die Olle kaul iil^'r 
die Straße; ich filhr auf die oitdere Seite 
und tvartete ein paar Minuten. Dann ka­
men zwei Dan'en aus deui .'^'»ause und stie­
gen ein. Das Mädchen auf dem Bi^de trug 

ein blaues ^tleid. Alle beide waren sie st.irk 
geschminkt. Und dalin . . 

,.Und dann?" 
„Dann ging die alte Frau wieder ia das 

Hau^" — er zeigte auf die Hallsnummer 
neunzig — ,.und ich fillir. ivie bestellt, an 
den Aleranderplatz. Die beiden Damen stie­
gen aus. Wo)in sie c^ingen, iveiß ich nicht. 
Aber da drüben aus dem .'^^ause", schloß der 
i!l^,nuf^eur, „sind sie gekornmen, n>enn ich 
mich nicht sehr i rre. .  

Zwei Minuten später trat ich in das be-
iagte.Hans. Die Portiersfrau iv<^r aus der 
Treppe. 

„Ich ux'iß", sagte ich ihr, „daß diesem jun­
ge Mädchen hier iui >>»use se,nand besucht 
hat. Wer könnte das sein?" 

Wegen der Sicherf)eit, mit der ick) auftrat, 
hielt lnich die Frau wohl sür eineil Polizei-
teaiMen. Sie wischte sich das l^Iesicht mit ih­
rer schürze ab, tat ganz erschrocken und er­
widerte, nach^m sie einen Blick auf das 
Bild geworfen batte: 
^ „Das ist eine Freundin von Fräulein 
soitlja! Oben bei der Ringellachen, zwei 
Treppen links." 

Ich ging hinauf. Als ich an der Tür 
„Marzella RiiMllach. Gvninastisches Tauzi.i 
stitnt" las. schoß mir ein 'ürchterlicher 
dacht durch den.Äo^if. Ich kliirgvlte. -.-lilür-
sende Trit te näherten sich. Die Ti ir öffnete 
sich unl eii^e Hand breit, und einB .'»rauen» 
stilttme rief: 

„Sie wünschen?" 
„Ich möchte Fräulein sonja sprechen.^ 
Ich fühlte, wie zwei >nißtrauis6^ Augen 

über mich streiften. 
„Fräu^in Sonja ist verreist." 
„Wshin, tvenn ich fragen d«rf?" 
„sind Sie aber neugierig!" fauchte es l»;n 

ter deul ztvanzig Zeutinleter breiten dunklen 
Spalt, und die Tür wnrde mir vor der Na» 
se zugeklappt. 

Da war ich nun ebenso schlau wie vorher. 
Aber halt, zwei nichtige Dinge fwnden je-
denfalls fest: die Freundin hieß, wie die Por 
tierssran versicherte, Sonja, ^r Chauffeur 
hatte die beiden Mädchen vis zum Alexan-
derplat^, Ecke Alexanderstraße, gefahren. 
Was haben zuiei stari geschminkte Frauen 
gegen Slbeud hier zn su<^n? Wahrscheinlich 
wareit sie in eines der vielen Tanzlokale. 
die hier liegen, gegangen. Ich rühr sofort 
in die Aleranderstraße. Dvei Kellner itan-
den vor einem Tanzpalast und langweilten 
sich. 

...''U'llneu sie Fräulein sonia?" fragte ick 
den einen von ihnen. 

Der Mann lächelte, als ob man ihn nacii 
der .^'^aupt'stadt von Teutschland fra>gte^ 
„Sonja?" lneinte er. „Fmgcn sie inal drii 
ben inl Aler nach: die keiint jeder bei uns.'^ 

„Das ist doch die Freundin von Roland!'^ 
nlischte si6> d^'r andere ins Gespräch. .,Hül" 
sche Puppe! Sie sin»» verreist, wie ich 
glaube.^ 
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nete Uonttll.se: lm Traubanat l l?), '^ave-
l anat 1 i!), Vrbasbanat <> (<^), Küsteirland-
l'anar :i i(N, Triimbanat 5 (?), Zetabanat 3 
<01, Tonauliallat 8 ss>), Moravabanat .t 
!!tardarbanat ü <I). Bcograd. '^mun, Pcm-
l i^oo «)). — Eröffnet« ^^^xs^ausgleichi? 
luszer K-on'tur?: im Traubanat 6 tÄ), 
danat 7 l'.'). PrötiSbanat t> (v), Küstenland« 
bcinar l «»I, Trinadannt <2), '^elnk»anat 

sl>), ?ot,ailbanat <8), Moravabonat l (U), 
.liardarl'^inat >> <^mun, Pan-
>0^10 l l"). — '^Ibqcföttfstte ?iloni'ursc: im 
^raullinat -aocbanat I tH. Brvac" 
.aril^t 0 <0j, Äüstcnlandbanat <» Drina-
l'liimr <21. 2 (9). Tonlnlbaiia! 
U» ^1), Mc'rln'a^'^nat ? (<>). Bar!><Lvbl?nat l> 
«<>>. ?^eocimÄ, 'i<lliun, Pcinl'evo ^ ll). —-
!. ','ll.'c^c'oniqte Zn>anl^Sauogleicl>e «uß^'r jioi: 
kuit?: inl Traul^nat ? sv), im Savebanat I 
s1), Vrbn'^l'nnat tt (N), ^üstenlandbaimt 1 
lü», Ttin!^tiiinat 1? (M, Zetabcinat 1 (0), 
nanl'aluu 1."» s'.?), Moraoabanat s» <l», 
Darbanat l> l<>), Beograd, Zemun, Paiii^c'^iv 
«) l N. 

<5in lzalbes Prozent tlontolorrentzinjen 
7ur''olsic' der übcrnmßiMN Liquidit-iit der 
^cluvei^^er die ihrc Mitiel u'lr 

placiti-cn könnt.'n, sas;ten Grosi 
lenken den V<scklust» den bisheric^on Zins-
'ils^ von für Ztontokorrenk' und (^iroiyit 
licilien lnii hornkzusehen. 

DlK W medr als 
SnWnN! 

St«re ««H Krätze» lwftni 

?)!ai«he ^'vl^elarten, zum BeWel die 
bitz<, sic^rn sich durch Anstellen von ri'gel-
rechte»» Vorposten, nxnn sie bei der M<ihlz<'it 
sind. Ter gleiche Äachtdimst testeht auch bei 
den Ztarcn. Man ^obac^e einmal einen 
^eii iyutt»rplatz aufsuchzirden Ä!^warm. '^'im 
geringsten Alarmzeicih^n der Vögel ail der 
Zpij^ schwenkt der «chwarm ein oder führt 
eine Flügelbewegung aus. und alle diese Ma 
ni>ver zur Berlinderun^ der Ältarschformation 
nierden blitzschnell und mit eitler Exaktheit 
ausgefiihrt, die keineir A'veifel an der Intel­
ligenz der Bi^el gestattet, von 8cit ^?it 
werden die in den vorderen Revhen fl:e>icn-
di'n -tarc durch ArtZenossen abflelcst luld 
nehinen laulloo tl^iren Platz in der Mittc de-.' 
'"^chwarines ein. Wenn dann endlich der er­
sehnte qriine Ruheplatz und niit ihm die 
dkkfte Ta^el in Sicht kommt, verlangsamt sick) 
das Tempo. Tie Stare der Borhut um?rei-
^en Hindernisse, Hecken und Erderhöhunqen, 
uin das Terrain zu sonidieren. Erst dann iiilll 
der (schwärm in die Mitte des Wiesen^IatzeS 
ein. ilNt unverzi'lssNch ein paar Sicherunc,s 
vosten abznkommattdieren, die slch der tcfse-
ren Zicht lnegen stets auf den höchsten Z voi-

ge» einer Hecke oder eines termchbArten v«u-
me? ^^rlaffen. 

K)!kan versuche einmal, sich unter der Tet­
tang der Hecke heranzuschleichen. Kaum hat 
der neugierige ^obachter zehn schritte ge­
macht, so lätzt der Aa^posten et«n charek-
teristisc^n langgezogenen Pfiff ertönen, der 
die am Boden sitzenden lSenossen lvarnt, dl« 
sich rnhig revhalten, solange der Posten selbst 
nicht fortfliegt. lÄeht inan aber näher heran, 
fv fliegt die Starwache mit, schwirrt über 
die (^nassen und gitt ihnen dadurch daS 
Tigtlal, sich ebenfalls itl die Luft zu ethetien. 
Derselbe starschwarm geht abn ruhlg und 
surchtlo? auf die Gchaf^rde zv, die «mf dem 
Stoppelfeld die Nachlese hält. In dleftm Fal. 
l« glückt manchmal auch der Versuch, sich nii« 
her heranzupirschen, und zwar des^lH, »'vil 
der Bogel genau loeiß. dad er unter deui 
Schuj» des ihn« ungefährlichen CchiiferS stellt. 
Ter herantretende Beobachter sieht dann nnr 
Ätare auf dent Riicken der Schafe oder am 
Boden sitzende Vögel, die »vohltveiölich zwi­
schen den Fützen ^r <^afe ihren Platz su­
chen. sie Iva gen sich keinen Schritt hervor, 
weil sie wissen, dah «in Ileberschreiten dieser 
Zichevheitsgrenze Gefahr bedeutet. 

Ein anderes Beispiel: ArShen. die in dich­
ten Zchwärinen heranfliegen, haben sich in 
eilte frischgvpflügte oder mit Saatgut bestell-
»e Furche niedergelassen. Hie halten sich in 

gemess<'ner Entferlmug vom Menschen. Trotz 
dein zeigen sie vor dem Mann, der unt i .n^n 
Ochseit das Feld pMgt, oder dem die ^äe-
Maschine bedienenden Arteiter so wenig 
«l^u. dasl fie sorglos zwischen seinen ,'^üs^»ett 
die Körner auflesen. Fährt n mit dein 
Auto über die Landstrah^', tterbrechen 
die krähen ihre Tnch- und hlarbeir in 
den Furchen, heben den mit ^rde beschmutz­
ten Ähnabel vom Boden und sehen sich neu­
gierig um. Hält man, so erheben die 
lofort die Köpfe und ^vigen stch niif^trainici). 
-o lange man aber nicht aussteigt, bleibt eS 
bei vorsichtigem Abwarten und nnr 
besonders ängstliche Bögel flattern ank, un 
ein paar Schritte entfernt einen sick>?ttn 
Platz zu wählen. Sobald lnan aber Miene 
macht, sich dem Schwann zu niihern, klieq<"« 
all« sofort auf. 

Oder inan geht auf einem Feldiveg. Selbst 
mit einein Stock beinaffnet, gilt der Spazier­
gänger den Krö'hett als harmlos: lvenn er 
stehenbleibt und dett Stock wie eint? ??linte 
anlegt, läßt sich da) KrKhenvolk nicht nuZ 
der Ruhe bringen. .Hat er aber ein ri^süiqe) 
Gewohr in der Hand, so wird es ihn: <i!?ch 
bei allergrößter Borsicht nicht gelingen, sick 
dem Schmrin zu nähern. 
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M!l. iLtl M M 
ptvt'ZA'UMpi« lieuezie >^c>äe 
imoen 12 -.^0 Z l S0 » 
»ixv Q r 0 L c  ̂u zV ii ti t oel 

^akot» Vlsvnt te» 2 

Z»eizi««tr»«hW>»W samt Zu-
beliör ab l. März zu vermii^ten. 
Obmejna 10, beim Rapidspmt-
plnh. 

Abgeschlossene, sonii^eiti^e ^rei-
zimmeiipe V«tz««iia ob Z Mä.z 
zu vermieten. Maribor, Sn??ia-
nova 

Möbl, separ. 
an S ^rr«!n oder Fräulein zn 
vermieten. Boja8ni8ka IL». 
A!«««r an z»vei Herren zu ver-
mieten. KoroK'a Part. Unki?. 

t»se 

»s» 

Tie l. Mariborer „Brzopodpla» 
ta" üb^' lsiedeKc auf ^>auptt i la>) 

und Ttiborskli L2. l!!06 
Orthopädische Tchulnnacher»eri, 
stä.tc ttb.'rniiiimt lütliqst Repa-
lul'.lien. ^^tolleiisie 11'^ Nachfolger 
Ztefcin (^^ri'^iortikeva ul. 
I I .  Uel'einalinioste'I le Slovenska 
ttlic^ i3ti,i>liln»s Wrestj^). 1427 
Neg strierkasscnttmbau von 
auf sW.M 7>'. !^iell'iö. 
irinj^ka «, !el. '^'775. 1812 

Kind w^rd in Prlec^e j^enoin 
?nen. .'̂ ^oro^ka T. ». erhaltene „Vontinental" 

Schreibmaschine preiswert zu 

tlauj» attc» vtold. Siiveitroncn 
'altchr Aühnt zu Höchstpreijen 
Ä ^rumr'> <Loldurl'eiiel üu--
ro»t„ cefta 8. Lß»? 

2!» veR^Ieau/«» 

Stelagen und Schreibtische 'Ver­
den verlauft. ?lletsandri>v<i tZ/2. 

Antikes Tee.vlaSserv« mit Aus 
sah, sehr sck)t)tt. zu veikausen. — 
Adr. Penv. 
Photoapparat, grok. neu. zu ver 
taufen. Ciril«Mtl>dova I i, Par­
terre links. 2028 

»MMOMBOMAD 
eiiaUsF«» s««»eAi 

Schöne DreiHimmerxtznmig in 
Studenci tausche gegen eine 1-
vder 2-Zimmerwohnuiiq i .  Z'adt 
zeutrum. Gefl. Anträge unter 
„BrIil?" au die Bcrw. I'.wl 
Ein Herr wird auf k^ost n. 
nung genommen. Kvrokika 
Tür 0. ^ 
Schönes Zimmer in S^ahlinülse! unter „Zentrale Lage" an 
... ^.rk.^.v. ... , die Berm. IvS'j 

Vefiere» KtzepMar sucht ein- od. 
zweizimmer. trockene Wohnung 
in der Stadt. Anträge erbeten 
unter „Ruhi^ie Parte! 10V" an d. 
Berw. «M 
Zchöne und reine zwei^^immerige 
Vehuung mit dazugehörigem 
twmfort iu der Aäl»e der «tadt« 
Peripherie MariborS wird ge­
sucht. Angebote mit Angabe der 
Lumme zu senden an die Adr.: 

VieLerney. Zagreb. Oaniee--
va ul. tta. 
Einzeln stehende ?^rau iucht 
Z»eizi««er»«hmnia mit Zube­
hör linkes Drauuser. Adr. Vw. 

1VV7 
Zweiz iNwer»»hnuiist. ad geschlos­
sen samt Zubehör, von ruhiger 
Par ei zu mieten aesucht. An« 

Tkrabl, i!)uiribvr (^osvi)--
-.'ka ul. II. Ctoffe. Leinwand. 
Sä^che, 'Blaudrucke und uer-
schieden? Äanu'altu^waren in 
Millen !I.ualilljten ^!i bi.liqstett 
'Lrelsen. 17W 

Äauplaft am neuen Sfadtpark. 
ein^^ige im schalsten Vil­
lenviertel. für kleine Villa äuß. 
vreisweri ^^u verkaufen. Adresse 
'̂ ^erw. SY1V 
-chöner Bilsen bauplatt in der 
Tom^:??va billiq ^^u verkaufen, 
.'ldr. Berw. 2lM 

Große Bicrfamilien - Villa, mo 
dern, siuch cils Pension od. oor-
nehmLö ."lunc^qeiellenheim sehr 
/geeignet, preiswert zu verkau­
fen. ?lnfrcisien unter «Viersami-
Nen-Villci" an die Verw. 18.W 

.'teue Villa mit Z Wohnungen, 
ichöne fonniqe L.'age. be^m Tom» 
^i5ev drevored verk-^ü'en. — 
'.'lnfrzl^en Cankalseva 30 i. Ge­
schäft. wüü 

TuZcouI«» Ves,»cHZ 
»^GVGGVVVVKVVG4GVVV 
Nanse Pieschöftshndel und Glas­
kasten. Alck!andrM^4J/2. 
l^ut erhalten^ Schreibmaschine 
zu kaufen aeuicht. Zuschriften u. 
„Industrie" an die Verw. '..'018 
Z^uchS', Marder-, Mis- und 
Fist^tterselle kauft zu liöchsten 
Tagespreisen Zk. GrSnitz, Mari-
bor, GoSposka 7. 1893 

ver!au?ctt. Anfragen auS t^efcill. 
bei Firma Lprager, Kopitarje-
va 12. 20Ä) 
W^^en Abreise weiches Echlas» 
zimmer, t St. Spci.sezimmerses-
sel. sillierneS Dessertbesteck. Hand-
tasche Briqantrina zu verkaufen. 
Slovenska 16/2, BalentiL. AtLI 

an besseren li^errn ab 1ü. Mlirz 
abzugelien. Anfr. Berw. 1 ??!'>» 
Meines Zimmer an besseres 
Fräulein oder .('>errn zu verge­
ben. StrofzmafertcvaTiir !?. 

ÄNü 
.Vmmer «nd tkvch« un ztvei Per­
sonen zu vermieten. Anfr. Per«». 

201.? 

Nross^ Zimmer und «tiche sowie 
ein IleineS Sparherdzimmer zu 
vermieten. Anfr. M. «krl>l''.'r. 
TrZaSka 1M8 

Mööl. Zimmer samt qanzer ^ier 
pfleguna nur an besseren Her'.n 
zu vermieten. Anfr. Bw. A'II 
Möbs. 'oniriges Zimmer, Bahn« 
hofnälie. sevar. sofort zu vermie-
ten. Tomkieevci 2l. 1«M 

«uchen grone keler. M«>«zi«e 
und Kauzleirilume in unmittel­
barer Vahnlio^niihe Antrüge u. 
„Ztasaza" an die Veno. 1752 

A l̂e«eeMes5e 
13. bl8 19 1932 (l^otunciv dis 2l). I^ürii). 

^üvelmessv. I^elclamemesse. Lon^erseliau neu-
z-eltlieker (Zas^erüte. »Mektri-itSt im ttsusiialt«. 

>Viener Strlekmocke 
unä 1^0-

L ösu» unll AtsAlZendsu-^essL, ^u88te!lunj? itlr 
svw I t^akrunxs. unck Qenuömittel. vurseniäncliZeke 

LonckerAusstellunl?. »I'eciinisclie ^vulieiten unä 
lirfinclun?ona 

I. Ä n ä. un(i i 0 r 8 t >v i r t 8 e ii a f t I i e i, e ^ u-
8 t  e r  8 c k! l  u. 

Kein l^HvviiiUiiiI .>1>t l^o»ei»u,v«i» unil Kelter^iia tf«ier lZren^itderttUt 
nscll VeHivi-rvicii. — l)-», «nx»,. vufclikeiieviüum del Vorve» 
«!«» A!tv»»««u»»vi»v» iti, «ler <Irviirv eriellt. ffRiiepsoj-.. 
dejilin,ti«uy««!n !,ul unLSf. unä «»tesr. tZatmen. .luk <Ivr vc>. 
nuu. im ^l»f>ati!,cl,vn i>^vek. »nvic Im t.uttvekk>-ilf. »Ilcr 

»ovie vi,, 5a.-.> arliltlllick de! ckor 
^.»0., V».. .»i'tvjl. — «Sliren«! «le» vauei »>»? l.elp/I?cs 

früktUkrtmest.« — de» «lei' /^«»tlunllsslellv in l.v,pi!t». Osilerr. ^eU-
kiiu». un<> b«i «I«ts eliroiisnnl. VcUienin« in fttaridor: l illale «tcr 
t-Iudljanjika kroöiin« k»iil<u unt> 1'uiZko-pkomeln« zve/i, ri, milk^ikris 

nbl»,!. 41etl»zn«lsovu ceit» SS. 
SFSNease»ueAv 

Lehriuime »ni» ent^vrecksender 
Suche tagsüber VedieuiMß oder Schulbildung wird aufgenom-
Kanzleiauftüumen. l^t»e auch a. men. PreSern, Spezereigeschäft. 
Wäscherin. Adr. Perw. lt«vü KoroSla cesla. 

1 «jähriges Mßdcheu wiinfcht zu 
Mndern oder bei lleiner !^^mi-
Ue nnterzulontmen. Adr. ^erw. 

20»? 
Anständiges Mädchen mit etwas 
Koch- und Nlihkenntnissen sucht 
Stelle nach auSivärtS. Anträge 
unter „M. S." an die Benv. 

19!»4 

VessereS Miibche» iiir alles, 
deutsch sprechend, nur mit ^^ah 
reözeugnissen und auter Nach-
sraae per sofort aesncht. vippii. 
Schloß Turnis. Ptni. 1887 

Piailino und Etutzslüqel der 
Weltruf genießenden Marke 
L.'aill'erger ^ Glos<. Teil^alilun-
c,en. «lavlerniederlage Z^. Bod-
»er, GoSvoSka 2. ^ 
Kosser» Akten'aschen. Handta-! 
schen, Ruck'äcke^ Gamaschen usw^^ 
zu niedriflsten Preisen empfiehl! 

KravoS. Ale'sandlova 13. 
1S07 

.Pmmer, rein und net'. m. Zen­
tralheizung. elefkr. Licht sos»:t 

vermieten. To'.ni^ieev drevored 
7. 

Gut geltende Gemischtwaren« 
Handlung, komplet! mit Kun-
densreis, ist Umstände ljalber so 
fort zu verkaufen. Aefl. Anfraa. 
unter ..Sichere lkristenz" an die 
Berw. 1849 
Billigst abzugeben Damenmän-
tÄ, Kleider Vlu'en und Röcke 

Leeres Zimmer ab l. März zu 
vermieten. Au<^kunft TlovenSka 
1li. Friseur^alon. S0S2 

Sabiuett» rein, olektr. Licht, mit­
te Stadt, an besse.en soliden 
.Herrn zu veri^^ben. Adr. Verw. 

20ött 
Reines möbliertes und ein lee­
res Zimmer zu vermieten. Anfr. 
Verw. 20S6 

Z^riiulein, sehr flotte March,^. 
ichreiberiu, mit lanl^führ. Pra--
ris in Notariats- und Adoota-

2025 turSarbeiten vollkommen l^wan 
dert. selbständige Arbeilerut. 
sucht Stelle ab 15. März. Maria 
Golob. Ptui. tVS? 

<Z//S«e SF«?Fvi» 
vv ßvsv wv 

Uhr'macherlehrlinst wird aufge-
nvmmen. Äorzusprechen bei Ant. 
Kiffmann. Ale'iandrova iS. 

200^ 

F^uo^S v«L»««Fe 
WWWWUWGGGW«>»G»»GD 
VOlsDh>»hi» entlaufen, hört auf 
den Namen «Nora" Gegen Be­
lohnung abzugeben Motherieva 
20. 

.GUVGUV»GGV»»WW»»GG' 
Ha»», zweistöckig. Alefsandrava. 
Bahnhofnähe, siegen »assa .'rei^. 
wert zu verkaufen. Anfr. rw. 

Wünsche auf diesem Wege iun.ie, 
gut situierte Dame kennen zu 
lernen. Besitze eine uttabliänin-ie. 
ertragreiche Sache. Um sie ver« 
»oerten zu können, brauche eilts 
materielle Hilfe. Zukunft ist du. 
her gesichert. Ernstgeineinte An­
träge mit Lichtbild erbeten iiii:. 
„EmparftreSend" an die Bern,. 
Anonym z>«^oS. 

Wegen Uebersiedluna Tchlaizim» 
m«r» modern. Vogelahorn, lehr 
biltj^7. Anfr. Stres^maierjeva ü. 

sogst 

Gchlafzimmer, dartholz polit.. 
IRiy Din.. Küchentredenz. Schlaf 
diwan mit Matrahe SS0. Pliisch 
diwan. 3 Zimmerkredenzen. 1<» 
Betten, 10 Meiderkasten, Messing 
betten. Borhän<^'. ^karnieien, 
Walchla^ten mit Spieqel 280 ?il, 
Anfr. Stroßmajerievarechts. 

SNSl 

M!^r,s ^ute Platzoertreter werden ge-
^ '.Vianufattulwaren auf 

R..^ v<rm'«.ten. Adre^ Raten. Borzustellen bei «Record" 
Nregoröieevll '0. von 8-9 Ulir. 

^ ^ Likal samt Stellagen, auch loer.i M» 
b.. N.d̂  I»'S  ̂M-r, ,u «d̂  «»ch«.. da, I°».n r.««. 
Hartes Schlafzimmer, wie neu. 
MnErwägen Schubladekasten z 

Berw. 

Nett möbliertes verkaufend MeliSka cesta 20 be m sl" ^" . » ' " ^ " 
Magazineur. 1830 ?. ^ ftinderfräuleia, perfett deutsch 

mit guten Zeugnissen, wird auf­
genommen. Adr. Verw. titvs 

^ ^ ^ . -—1^:77-^ bof^he mit separ Eingang p. sprechend, tinderliebend, zu 
Vorzügliclie Stlickkohle tl«lanz.> 1. März gesucht Adr. in ser zhr. Mäderl gesucht. Anaebo'e 
kohle) staubfrei. lM kg 40 Tin,> Berw. unter ..Schreibtisch" ^ .— 
ins .tzauS aestellt. ttopalitta SV.! ly-^zi 

17«: 

Xi» veF^Zi»F«F«a 

0^roßeS. schön möbl. Manatszim mer. sofort zu vermieten. Anfr. 
mer NN soliden Herrn zu oerge. Marijina 10/L. Tür 8. „eben 
ben. An'r. SlovenSka 8/1. MS Gericht. 19«7 

veschäftSkokak am Trg Si>obode 
zu vermieten. Anfr. bei M. '^er-
dajs. Maribvr. liM 

Dachmohnun«, Ktiche und Zim-

mit Lichtbild uns ZeuqniSab'chr. 
an die Berw. unter ..?0U>". 

AIl8 
Mädchen ikt alles, das gut bür­
gerlich kochen kann, für 1. MZrz 
gesucht. Anfr. Berw. 2024 
tlassierin mit Kaution wird 'of. 
auf^nommen Anfr. Berw. 

1803 

Sedmerrerftillt «eden <lio vnterz:olcltneten ul. 
len Vervsnliten. freunden unä bekannten Uic 
traurixe dlaeiirieiit. clakl Ilire limil;«t«oliekte 1'ncl,-
ter unä 8ci»vc?it>.r. frünlein 

«0»» VIURIt 
weleiie lieute. öen IS. I-'ci^er 19Z2. um Z.Z0 l^lir. 
nselt sck^«.fem l.eickan um! vorselien mit äen 
?rv5tul>«en der Iii. I?eli«ion. im ?l. I.eben8jslire 
ilottersoden ver5ei,leckvn i»t. 

Vss I-eieileniiekrädnis ckvr unvertleÜIlci? vs 
iiinjrescltieckenen findet i^ittvoeii. cksn 17. k'ebc.i 
ISN. um 3 Uilr l^sclimitta« aui dem Lt. 
lens-frsättofe in pl^vreZje statt. 20^.' 

Die Iii Leelenmesso virck Donnerst»«, dc' 
t8. fader IVZZ. um 7 Uiir krttti in der 8t. 
lena.pfsrrkirci,« xelesen Verden. 

I^arldar, den 15. foder 1932. 
Viv trauarack Nlntordlivdönt', 

Ltietki-Usltteur und ltlr ctio l<ed»KUvo var»n">''n»ti>cd: lDrueA ^ »t»k»ena« m ^artd«. — t'tt« 6«» NarauMedVi >»< d«» tirued v«r«»o» 
^ M«t,ndHst ßO»eNme. 


